GRIMM & BLEICHER 


GROSSBUCHBINDEREI - KUNSTPRÄGEANSTALT 


MÜNCHEN 2 


Lothstraße 4 


Großbetrieb für alle Buchbindereierzeugnisse Tel.: 6 20 07 


SONDERANFERTIGUNG: 


Sammelmappen - Angebotsmappen 


Geprägte Umschläge - Geprägte Plakate 
Plastic-Effekt-Heftung 
Astra- und Drahtspirale 


(Lizenzträger für Bayern) 


GEORG STRITT& CO 


FRANKFURT-M., MAINZER LANDSTR. 184 


TELEFON 36154-56, 32315. 34604 - TELEGRAMME: STRITTDRUCK 


Sie werben überzeugender und 
preisgiinstiger mit dem modernen 


Kleine und große Auflagen vom Entwurf bis zur Fertigstellung jeder 


Art von Schildern ausPapier, Pappe, Holz, Glas, Blech usw. im eigenen 
Atelier möglich, 


Unsere Siebdruck-Materialien sind auf dem augenblicklichenHöchst- 
stand und garantieren eine erstklassige Arbeit von Anfang an. 


Geradezu ideal ist unser 99 Ulm afilm“ der flüssig aufzutra- 
gende Schneidefilm mit vereinfachter Übertragungsmanier für Sieb- 
druck-Schablonen. 


Eine komplette Stebdruck-Einrichtung 


einschließlich aller Hilfsmittel und einer reichen Farbskala 
kostet je nach Größe 


nur DM 100,- bis 200,- 


Schon beim ersten Siebdruck- Auftrag hat sich meist aed 
Anschaffung bezahlt gemacht. 


Laufende Beratung durch unsere Spezialisten. Fordern Sie ausführ- 
liches Listenmaterial und Druckproben von 


Karl Gröner (14a) Ulm-Söflingen 


Meinlohstraße 28 Tel. 4131 


(Unsere Buchstaben-Abteilung ist übrigens anerkannt leistungsfähig für 
Messestand-Beschriftungen usw.) 


BEILAGENHINWEIS 


Im vorliegenden Heft finden unsere Leser eine Beilage der Firma 
RHEINISCHE BUNTPAPIERFABRIK FELIX PELTZER&CO, 
GmbH., Düren 


MITARBEIT BIETEN - MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT - POSITIONS WANTED 


FUHRENDES WERK DER 
TEXTIL- UND SCHUHINDUSTRIE IN SUDWESTDEUTSCHLAND 


sucht vielseitigen, erfahrenen 


WERBE-GRAPHIKER 
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i Fiir laufende Reklame in Fachzeitschriften suche ich einen 


REKLAMEFACHMANN 


mit Kenntnissen in der Warmetechnik und im Baufach zum Entwurf von 

Propagandamaterial, wie Skizzen, Fotos und Text über einen neuen Baukörper, 

mit dem schon große Erfolge erzielt wurden. Angebote mit ausgeführten 

Arbeiten ähnlicher Art, die wieder retourniert werden, unter Nr. NN 26/359 

an die Anzeigenverwaltung Gebrauchsgraphik CARL GABLER, Miinchen 1, 
Theatinerstraße 49 


WIR SUCHEN ZUR FREIEN MITARBEIT 


GRABEIRER 


für figürliche Darstellung und Schrift. Gute Fachkräfte, die glauben, den ge- 
stellten Ansprüchen zu genügen, werden gebeten, Probearbeiten einzusenden an 
J. DECHENTREITER, Maschinenfabrik, Baumenheim (Bayern) 


GEBRAUGH SG RAPHE 


Naturalist, Könner in Figur und Schrift, mit langjähriger Praxis und Druck- 


erfahrung, sucht feste Tätigkeit in Industrie oder graphischem Betrieb 


Angebote unter LS 26/369 an die 
sABLER, München I, Theatinerstraße 8 


Annoncen-Expedition CARL G 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Hervorragender Könner mit langjähriger Praxis und Erfahrung (Schrift, Figur), 
möchte sich verändern in neue, aufgabenreiche Position. Angeb unter VP 26/363 


an Annoncen-Expedition CARL GABLER, München 1, TheatinerstraBe 8 


Alle von Bewerbern auf Grund der in der Zeitschrift »Gebrauchsgraphik« veröffentlichten 


STELLEN-ANGEBOTE 


eingesandten Original-Unterlagen bzw. Arbeitsproben kosten viel Zeit, Mühe und Geld. Wir bitten \ 


| 


deshalb alle Aufgeber von Stellenangeboten, dieses Material in kürzester Frist zurückzusenden. W 
Anzeigenverwaltung »Gebrauchsgraphik« Carl Gabler München 1, Theatinerstraße 49 [ 


fo 2 
a 
= 


4 HN, 
gu) RAN 


RAN f y 
tm 


vol 


) 


Prerre-Georges Bastide. Paris 


„Millionen Menschen haben durch die Gratisinformationen der erziehenden 
Werbung einen Lebensstandard erreicht, von dem die gleiche soziale Schicht 
früherer Zeiten noch weit entfernt war. Diese erziehende Werbung hat dar- 
über hinaus einen bedeutenden zusätzlichen Nutzen: 

Je mehr Menschen gewisse Bedürfnisse und neue Möglichkeiten, diese Bedürf- 
nisse zu befriedigen, kennenlernen, um so mehr nımmt die Zahl der Käufer der- 
jenigen Produkte zu, die diese Bedürfnisse befriedigen können und umgekehrt: 
je mehr Käufer, um so leichter erlaubt die Produktion in großer Serie den Preis 
herabzusetzen und schließlich diese Produkte noch leichter einer gréfseren 


Zahlvon Käufern und selbst neuen sozialen Verbraucherkreisen zuzuführen.“ 


(Aus seinem auf dem Reklame-Kongreß, Hamburg 1951, gehaltenen Referat) 


Wer wirbt und von seinen Leistungen Kunde gibt, hat auf die Dauer gesehen den 
Vorteil. Wer dazu gute Werbeträger benützt, wirbt zugleich wirtschaftlich und billig. 


In München sind es die Blätter des Süddeutschen Verlages: 


SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 
ABENDZEITUNG 

MÜNCHNER ILLUSTRIERTE 
SONNTAGSPOST 


die es mit ihren hohen Auflagen und ihrer weiten Verbreitung dem Werbungtreibenden 


ermöslichen. in alle Bevölkerungsschichten zu dringen und so die letzten Verbraucher 


su erfassen. 
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0 Gebrauchsgraphik ®, 1952 


»...unumftritten eine 
der fchönften Natur= 


Bern zeitichriften Der Welt« 
pa 
tel P r Vierteljährlich (3 Hefte) DM 3.- 
‘ für Alpenvereinsmitglieder, 


DM 3,90 für sonstige Bezieher. 


Probehefte kostenlos! 


VERLAG F.BRUCKMANN Mänchen 20, Abholfach 


Werbewirksame plastische Schaustücke 

für die Schaufensterreklame, auch elektrisch beweglich, beleuchtet und mit Blink- 

lichteinrichtung, zeigen Ihnen die in den Heften 6, 9 und 11, 1951 und 1 bis 6, 
1952 der Zeitschrift »Gebrauchsgraphik« eingehefteten Werbeblätter von 

Wi I ly N u pnau Schaufenster-Reklamefabrik Heilbronn-Böckingen 


Falls diese Hefte nicht bei Ihnen vorliegen, fordern Sie bitte unverbindlich Katalog 


an. Anfertigung der Schaustücke nach eigenen oder gegebenen Entwürfen. 


MEISTERSCHULE FÜR DAS GESTAL 
TENDE HANDWERK DÜSSELDORF 
WERKKUNSTSCHULE 


Fachabteilung für Gebrauchsgraphik und Buchgewerbe 
ROYAL FACTORIES TALENS & ZOON N.V., APELDOORN, HOLLAND Neuzeitliche Werkstätten - Semesterbeginn 15. Ill. und 1.X. 


Djakarta - Brussels » Paris * Newark (U.S.A.) - Olten (Switzerland) Auskunft und Prospekt: Sekretariat, fürstenwal) 116 


Bondzug‘: 


GEGR.1780 


Achten Sie beim Einkauf auf die Federbezeichnungen ,,ORNAMENT” und ,,BANDZUG” 


FARBENFABRIKEN MÜNCHEN 8 
Brause+Co 
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Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke — PN 
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Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung 
Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HÖLSCHER 


Twenty-third Volume 1952 - Number 8 


INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promoting art in advertising 


EDITED BY EBERHARD HÖLSCHER 
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Zeitschriftenumschläge 


Magazine covers 


E3 ist eine überaus erfreuliche Erscheinung, daß sich der in den 
ersten Nachkriegsjahren recht verworren und chaotisch anmutende 
Zustand der deutschen Gebrauchsgraphik inzwischen wieder geläu- 
tert und verfestigt hat, und daß nun immer häufiger starke Künstler- 
persönlichkeiten eigener Prägung in Erscheinung treten, die das Ge- 
sicht und die Haltung der deutschen Gebrauchsgraphik bestimmen. 
Zu ihnen muß man auch Walter Breker rechnen, der in den letzten 
Jahren besonders auf dem Gebiete des Plakatschaffens mit vorzüg- 
lichen Arbeiten hervorgetreten ist. Allerdings gehört Walter Breker 
keineswegs zu den Nachwuchskräften, sondern er ist ein erfahrener 
und erprobter Könner, der den Fachkreisen schon seit langem be- 
kannt ist. Manche Leser werden sich vielleicht noch daran erinnern, 
daß schon im Jahre 1930 Arbeiten von ihm in dieser Zeitschrift ver- 
öffentlicht waren, und andere wieder werden wissen, daß er bereils 
seit 1934 die graphische Abteilung an der Werkkunstschule in Kre- 
feld leitet. Vergleicht man nun Walter Brekers frühere Leistungs- 
proben mit seinen neueren Arbeiten, so wird man unschwer feststel- 
len, daß er einen stetigen und geradlinigen Entwicklungsprozeß 
durchgemacht hat und künstlerisch gereift ist. Versucht man sich ein- 
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1 Prospektumschlag + Prospectus cover 

2 Fächer » Fan 

3 Plakat für ein Kostümfest + Poster for a fancy-dress ball 
4 Ausstellungsplakat + Exhibition poster 

yu. 6 Warenzeichen + Trademarks 

7 Zoo-Plakat + Poster for a x00 


8 Zeitschriftenumschlag + Magazine cover 
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mal darüber klar zu werden, was an seinen Arbeiten so überzeugend wirkt, so sind es einmal ihre technisch exakte und saube 
handwerkliche Ausführung und weiterhin ihre klare künstlerische Formensprache. Sein sicheres handwerkliches Rüstzeug hat sii 
Breker während langer Jahre als Leiter oder Mitarbeiter in graphischen Großbetrieben erworben, während er seine stärkstelf 
künstlerischen Anregungen wohl Wilhelm Deffke verdankt, dem seinerzeitigen Direktor der Kunstgewerbeschule in Magdif 
burg, bei der er mehrere Jahre als Assistent tätig war. Daß Walter Breker zudem noch über hinreichend Witz und Erfindung« 
kraft verfügt, beweisen seine hier gezeigten Arbeiten, die gleichzeitig auch veranschaulichen, mit welchem Geschick er Anri} 
gungen der modernen Kunst seinem gebrauchsgraphischen Schaffen in einer geläuterten und organischen Form nutzbar z 

machen versteht. Er ist ein auf allen gebrauchsgraphischen Betätigungsgebieten versierter Künstler, wenn auch das Schwei 


Raumlund Gerät 


IN 


April bis 4. Mai 1952, geöffnet 10-16 Uhr, montags ges 


Ausstellungsplakate 


Drei 


Three Exhibition posters 


gewicht seines heutigen Schaffer} 
wohl auf den Gebieten der Marke: 

gestaltung und des Plakates liege 
auf dem er gerade in den letzteif 


Jahren bei Wettbewerben bedews 


{D-M.GLADBACH 


tende Erfolge errungen hat. 
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De bear pore I: is an extremely pleasant fact tha 

German commercial graphic anf 
which appeared to be ina rather conf 
fused and chaotic condition durin 
the first post-war years, has meanıf 
while adjusted itself and steadied si} 
that now, more frequently strong, ori 
ginal, artistic personalities turn uj 
who are determining the features ont 
German commercial graphic ari 
Among them we must count Walte« 
Breker who, during recent yearst 


has come to the fore with excelleniil 


Einladungskarte + Invitation card 
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rks in the line of posters. However, 

iter Breker does not belong to the 

Inger generation, he is an experi- 

sed, qualified and skilful artist, 

ywn since long in professional circ- 

Maybe some readers will remem- 

- that, as early as 1930, works of his 

re published in this magazine, others 

y recollect that already in 1934 he 

s head of the graphic department 
the School for Industrial Art at Kre- 
d. Comparing Walter Breker's for- 
r achievements to his more recent 
rks, one can easily state that he has 
veloped steadily and consistently, 
turing artistically. When trying to 
lize what makes his work so con- 
cing, it is the technically exact and 
ar craftsmanship as well as the 
cernibly artistic form. He acquired 
-unfailing skill in this line during the 
1g years he had been the head or 
> collaborator of large graphic 
tablishments, but he owes his strong- 
+ artistic stimulation to Wilhelm 
ffke, then director of the School for 
splied Art at Magdeburg, as whose 
sistent he had worked for several 
ars. Walter Breker's works, shown 
re, prove moreover that he has suf- 
ient wit and imaginative power at 
s disposal and at the same time they 
smonstrate how ‘he skilfully under- 
ands to use in a refined and organic 
ay the stimuli of modern art for his 
dustrial graphic work. He is an artist 
srsed in every line of commercial gra- 
lic art, although the emphasis of his 
‘esent work may lie in the field of 
ademarks and posters, in which line 
> has gained great success in com- 


stitions during these recent years. 
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Nenjahrskarte + Seasons greetings 


Deutsche Verkehrs-Ausstellung München 195 


1, Preis Entwurf Dieter von Andrian Design 


Ergebnisse 
eines 


Plakatwettbewerbs 


DEUTSCHE VERKEHRSAUSSTELLUNG 
MÜNCHEN 1953 11.JUNI-20. OKTOBER 


Mian kann über gebrauchsgraphische Wettbewerbe denken 
wie man will und kann sie aus vielerlei Gründen ebensogut 
ablehnen wie bejahen: sie sind auf alle Fälle dann berechtigt, 
wenn sie ein allgemein interessierendes Thema behandeln 
und gleichzeitig durch eine gute Dotierung ebenso der Betei- 
ligung junger und unbekannter wie auch schon arrivierter 
und erprobter Fachkräfte sicher sind. Ihre Ergebnisse vermit- 
teln dann auch über den eigentlichen Zweck der Veranstal- 


tung hinaus meist recht wertvolle Einblicke und Aufschlüsse 


10 


über den jeweiligen Leistungsstandard der zeitgenössischi] 
Gebrauchsgraphik. Solche Voraussetzungen waren fraglos bi 
dem großen Wettbewerb gegeben, bei dem es um die Schaf 
fung eines wirkungsvollen Werbeplakates für die Deutsch) 
Verkehrsausstellung des Jahres 1953 in München ging. Hil 
wurde die starke Anteilnahme der Künstlerschaft allein sche 
durch die hohe Zahl von 902 Einsendungen erwiesen, di} 


dem Preisgericht zur Beurteilung vorlagen. Wie immer bil 


3. Preis Entwurf Franz Josef Ott Design 


~~ 
20. Juni - 11. Oktober 


DEUTSCHE 
VERKEHRS- 

AUSSTELLUNG 

MUNCHEN 1953 


4. Preis Entwurf Irmelin Andre Design Ankauf (Acquired) Entwurf W.A. Degenhart Design 


al 


Ne 


DEUTSCHE VERKEHRSAUSSTELLUNG 
MÜNCHEN 1953 zo.suni-ı1.oktober 
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sandten Arbeiten natürlich auch diesmal wieder zahlreiche 
ungekonnte und dilettantische Entwürfe, die von vorneherein 
von jeder Bewertung ausschieden. Demgegenüber konnte 
aber mit großer Befriedigung festgestellt werden, daß das 
rein leistungsmäßige Durchschnittsniveau auf dem Gebiete 
des deutschen Plakatschaffens in den letzten Jahren ganz 


unverkennbare Fortschritte gemacht hat. Ließen hier auch 


Ankauf (Acquired) Entwurf Eugen Funk Design 


Deutsche Verkehrs-Ausstellung 


München 1953 


schen Form beizukommen versuchten. Man darf daraus wohl den 
berechtigten Rückschluß ziehen, daß man rein instinktiv und in 
Überwindung der bisher in der Werbung vorwaltenden kühlen 
Sachlichkeit nun langsam eine freiere und gelockertere Formenwelt 
anstrebt, in der eine lebensbejahende und gesund optimistische 
Daseinshaltung ihren sinnfälligen Ausdruck findet. So wurde denn 


auch von der Jury einmütig der 1. Preis einem dieser Plakatent- 
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leider noch manche gekonnten Entwürfe ein tieferes Eindrin- 
gen in die Aufgabenstellungen vermissen, so war doch vom 
rein plakativen Standpunkt aus gesehen eine erhebliche 
Steigerung zu verzeichnen. Eine durchaus erfreuliche Über- 
raschung bedeutete ferner die unerwartet große Anzahl 
jener Entwürfe, die der schwierigen Themenstellung dieses 


Wettbewerbes in einer liebenswürdigen oder gar humoristi- 


Entwurf Heinz Machenbach Design 


cd-JUNI-I1-OKTOBER 
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Entwurf Jobst Kuch Design 


DEUTSCHE 


_VERKEHRSAUSSTELLUNG 


a teases onsnets MURCHEN 195 3 


würfe zuerkannt, der sicherlich gerade bei 
der Werbung im Auslande seine Aufgabe 
in besonderem Maße erfüllen dürfte. Um 
unseren Lesern einen etwas umfassenderen 
Einblick in das Gesamtniveau dieses Pla- 
katwettbewerbes zu vermitteln, zeigen wir 


hier neben den preisgekrönten und ange- 


Deutsche Verkehrs-Ausstellung 
München 1953 


20. Juni bis ll. Oktober 


Entwurf Walter Baum Design 


München 1953 
20. Juni bis Oktober 


DEUTSCHE VERRERRSAUSSTELLUNG 


Entwurf Heinz Machenbach Design Entwurf Willi Röttges Design 


| E 
Deutsche Verkehrsausstellung 15 


München 1953 Mi 
20.Juni-11 Oktober 


Entwurf Margret von Massow Desien Entwurf Engen O. Sporer Design 


20.JUNI | 11.0KTOBER 


kauften Arbeiten noch jene Entwürfe, die mit in die engste Os may think about commercial graphic competitions (| 
Wahl gelangten, und darüber hinaus noch eine Folge one likes and for this or that reason may reject or accept the | 
weiterer Lösungen jener zuvor erwähnten heiteren und but at all events they are justified when treating a theme c| 
unbeschwerteren Art, die zwar für eine Prämiierung nicht general interest, offering at the same time an adequate rand 
in Frage kamen, aber voraussichtlich fir andere Werbe- neration so that they can reckon on the participation of thi 
Zwecke, wie etwa für Prospekte oder Postkarten durchaus young and unknown as well as of known and qualified profe 

geeignet erscheinen, EBERHARD HOLSCHER sional artists. Such results are informative and moreover thi] 
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vurf Paul Froitzbeim Design 


DD) 


Entwurf Richard Modemann Design 


actual reasons for the arrangement mostly offer fairly valuable insight 
into and knowledge about the momentary standard of contem- 
porary commercial graphic art. No doubt, such stipulation was 
valid for the large competition, as the problem was to create an 
effective poster for the German exhibition in Munich, 1953, propa- 
gating tourism. The intense interest artists took was proved by the 
large competitive list of 902 items placed before the jury. As is usu- 


ally the case on such occasions there were, of course, among the 
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DEUTSCHE VERKEN as 


Entwurf Josef Feigl Desien 


Entwurf Paul Froitzheim Design 


MÜNCHEN 1953 
20. JUNI-11.0KTOBER 


Entwurf Alois Treß Design 


MÜNCHEN 1953 20.6.-11.10 


Entwurf Heinz Detlev Beck Design 


90. Juni — 
41. Oktober 


VERNEWRS- ana 
MÜNCHEN 1953 


Are ed, expressing a positive, whole- 
DEUTSCHE some, optimistic mode of life. 


MMRTERREHR Ge 1 127 mnoninovsly owarded 


the first prize to a poster which 


1953 


AUSSTELLUNG certainly will fulfill the propagan- 
distic purpose, especially abroad. 
To give our readers a broader in- 
sight in general into the standard 
of this competition for posters, 
we show here, besides the prize 
work and those procured, such 
designs as were put on the select 
list, besides some works of the 
above mentioned gay and cheer- 
ful kind which, though there was 
no question of their winning a 
prize, may presumably be suited 
for other publicity purposes as, 
for instance, for prospectuses 
and postcards. 


MUNCHEN 


Entwurf Wilhelm Failenschmid Design 


Entwurf Christof Heyduck Design 


yurf Gert Jedermann Design 


iny works submitted numerous dilet- 
tte and untalented designs which were 
minated right away. In contrast it was 
ted with great satisfaction that the 
erage standard of the German work for 
sters has obviously developed during 
» last years. Although many good de- 
ins lacked close search into the task, 
»y nevertheless showed considerable 
provement viewed from the point of 
re publicity. Besides, a genuinely 
sasant surprise offered the unexpected- 
large number of designs which tried to 
da pleasing and even humurous solu- 


n for the difficult theme of the com- _ ' u MÜNCHEN 1953 


tition. One may justly conclude from 
s fact that instinctively and by over- NOM 20. JUNI BIS 11. OKTOBER 


ming the cool matter of fact attitude 


ee eee eimore valor DEUTSCHE VERKEHRSAUSSTELLUNG 


Gebrauchsgraphik 8, 1952 


LATERNA GRAPHIKA 


Typographie 


Pharmazentik + Pharmacentic 


Bücher 


Rahmen der großangelegten Ausstellung «Das werbende Bild», die gemeinsam vom Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker 
d dem Landesgewerbeamt Stuttgart im dortigen Landesgewerbemuseum veranstaltet wurde, war auch eine rund 125 Qua- 
ıtmeterfläche umfassende Sonderabteilung unter dem Motto «Laterna Graphika» aufgebaut. Dieser zunächst ein wenig be- 
mdlich anmutende Titel, der bei den älteren Besuchern leise Jugenderinnerungen an die alte «Laterna magica» wachrief, 
ır sehr bewußt gewählt: denn ebenso wie dieses alte Spielzeug vor den kindlichen Augen in stetem und überraschendem 
echsel bunte Bilder an die Wand projizierte, so wollte auch diese Abteilung den Besuchern der Ausstellung die ganze ka- 
doskopartige Fülle aller jener Dinge vor Augen führen, die ihren Tagesablauf von morgens bis abends begleiten und auf 
sse Weise bildkräftig demonstrieren, einen wie großen Anteil die Phantasie und gestaltende Hand des Graphikers am tag- 
hen Leben jedes einzelnen von uns haben. Es war in der Tat ein verdienstvolles Unterfangen, dieses Thema einmal ausstel- 
ygstechnisch zu veranschaulichen, denn nur sehr wenigen Menschen wird es jemals klar zum Bewußtsein kommen, daß alle 
> kleinen Alltagsdinge, die sie täglich umgeben und die sie wie selbstverständlich hinnehmen, heute zum überwiegenden Teile 
10n die sehr überlegten Ergebnisse ernsthaftester gestalterischer Bemühungen sind, oder welchen tiefgreifenden ästhetischen 
iflu® sie unbewußt ausüben und in welchem Umfange sie ihr künstlerisches Weltbild mitbestimmend formen. Um also dieses 
wichtige Thema von der Arbeit und dem Anteil des Gebrauchsgraphikers an unserer täglichen Lebensgestaltung auch dem 
"ht fachmännischen Publikum eindringlich vorzuführen, wählten Wolfgang Nicolaus, der räumliche Gestalter dieser Abtei- 
ng, und seine künstlerischen Mitarbeiter gleichsam den Umweg eines sorgfältig überlegten und delikaten Augenschmauses. 


Mode + Fashion 


LATERNA GRAPHIKA 


Zeitschriften + Magazines 


Sie begegneten durch einen steten Wechsel und durch Konzentrierung auf eine klei- 
nere Auswahl wesenilicher Arbeiten der hier leicht drohenden Gefahr einer trok- 
kenen Fachschau und überwanden die bei allen größeren Ausstellungen leicht ein- 
tretenden Ermüdungserscheinungen, indem sie den Besuchern anregende Kostpro- 
ben aus der reichen Fülle und den vielfältigen Möglichkeiten einer sonst kaum über- 
schaubaren gebrauchsgraphischen Speisekarte servierten. Man mag es vielleicht 
ein wenig bedauern, daß auf diese Weise manche nicht unwesentlichen gebrauchs- 
graphischen Arbeitsgebiete etwas stiefmütterlicher behandelt wurden und somit ein 
wenig in das Hintertreffen gerieten. Aber diese bei einer solchen Schau wohl kaum 
ganz vermeidbaren Schwächen wurden wetigemacht durch die liebenswürdige, 
freundliche und anregende Form der Zurschaustellung, die wohl sicherlich vielen 
Besuchern zum ersten Male einen Begriff von der großen Bedeutung und dem tief- 
gehenden Einfluß des gebrauchsgraphischen Schaffens auf unsere heutige Daseins- 
gestaltung vermittelt haben wird. EBERHARD HOLSCHER 
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> exhibition «Das werbende Bild» was arranged by the Union of German Commercial graphic artists together with the « Lan- 
sgewerbeamt» in Stuttgart at the Industrial Museum of the «Land». A special section, about 125 square metres large, carried 


motto: Laterna Graphica. At first, this title, intentionally chosen, seemed to be somewhat strange, calling forth among 


erly visitors vague reminiscences of the laterna magica. Just as that antiquated children’s toy had projected on to the 


Ils gay and astonishingly varying pictures, so this section of the exhibition intended to show the whole kaleidoscopic range 


daily events happening round the clock, thus impressively demonstrating figuratively how gre 
ming hand of the graphic artist take in the daily life of the individual. Indeed, it was meritorious to depict this theme gra- 
s, which surround them all day long and are looked upon as a mat- 


at a share the fantasy and the 


cally, for but very few persons are aware that the trifle 


of course, today are mostly resulting from deliberate, serious and creative endeavours. Neither is the aesthetic influence 


lized these irifles automatically exercise, nor to what extent they determine the artistic image of the world. To demon- 


s important work and the share commercial graphic art takes in our daily life also to the public not 


ite impressively thi 
of that section, and his collaborators made, so to say, a detour 


rking in this line, Wolfgang Nicolaus, the spacial creator 


2] 


LATERNA GRAPHIKA 


in order to offer this well considered and delightful sighi| 
By frequent change and by concentrating on a restricte 
selection of essential works, they avoided setting up a dui 
professional show. They did not fatigue, a risk large exhib: 
tions often run, for they served stimulating titbits from thi 
manifold variety of the rich commercial graphic bill of fare: 
otherwise scarcely to be surveyed. Perhaps it is a pity the 
thus some important lines of commercial graphic art had t! 
be treated somewhat negligently and were pushed to the reaig 
However, such drawbacks can hardly be avoided in a show 
like this, and here they were compensated by the agreeable 
pleasant and stimulating lay-out, which certainly will have cons 
veyed to many a visitor an idea of the great significance ane 
far reaching influence commercial graphic art exercices ow 
daily life. 
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rakes bestand weit mehr als jetzt die 
schöne Sitte, sich Familienfeste durch 
künstlerisch wertvolle Graphiken anzu- 
kündigen. Im erweiterten Sinne gehö- 
ren zu diesen Blättern auch alle die- 
jenigen Arbeiten, die für eine einzelne 
Person sprechen sollen. Ich denke da- 
bei vor allem an das Exlibris. Gerade 
hierfür fanden sich zahlreiche Lieb- 
haber, die im Laufe der Jahre in den 
Besitz sehr schöner Sammlungen ge- 
langten. Besonders in diesen Sammler- 
kreisen war der Name Rozendaa! ein 
fester Begriff, und zwar fir meist in 
Holzschnitt-Technik ausgeführte Exli- 
bris-Blätter. Der 1908 geborene Hollän- 
der begann früh als Industrie-Graphi- 
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ker im Rheinland und wurde weiteren Kreisen 
schon in jungen Jahren durch seine oben er- 
wähnten Exlibris-Blätter bekannt. 1938 fand sein 
Schaffen äußere Anerkennung durch die Beru- 
fung als Lehrer an die Akademie in den Haag. 
Seither beschäftigt er sich, wirtschaftlich unab- 
hängig, immer mehr mit dem, was seinen eige- 
nen Neigungen entspricht. Neben freier Malerei 
ist dies vor allem die illustrative Feder- und Pin- 
selzeichnung. Da er sich in der glücklichen Lage 
befindet, an keinen Auftraggeber gebunden zu 


sein, entstehen Buch- und Presseillustrationen, die 
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seinem ureigensten Ich entspringen. Er ist weit 
davon entfernt, Menschen in oberflächlich glat- 
ter Art darzustellen und überträgt oft genug mit 
schonungsloser Offenheit sein eigenes und sei- 
ner Umwelt Konterfei in sarkastischer Weise. 
Es ist wohl nicht verwunderlich, wenn diese ex- 
treme Wiedergabe nicht allzu viele Liebhaber 
findet und die Arbeiten von Rozendaal deshalb 
leider auch nur selten in der holländischen Presse 
zu sehen sind. Uns jedoch interessiert vor allem 
sein künstlerisches Werk, das zweifellos größter 


Beachtung wert ist. HANS, KUH 


III 
ER, 
Run 
ae, 


ER 


X. 
ao 


Ll LIE 
SEEN 
5 peel “ re 


>. 


ot 
win 


E37 
RS 
SY 


SIE 
LF 


SCHE 
K2 


GEIER 
S, > 
ZELL 


28 


Formerly more often than today, it was a pleas- 
ant custom to announce family festivities in 
finely done graphic work. In a wider sense there 
belong to this kind of graphic art all those works 
intended for personal use, such as before all 
the ex-libris. In the course of years there were 
many who took a fancy to them and started 
setting up fine collections. Among this group of 
collectors the name Rozendaal became a syno- 
nym for ex-libris especially of wood-cut tech- 
nique. 

The Dutchman, born in 1908, began early as an 
industrial graphic artist in the Rhineland and, 
still young, he became known to a larger circle 
by above mentioned ex-libris. 1938 his work was 
publicly acknowledged by his being called as a 


teacher to the academy at the Hague. Since 
then, being of independent means, he has occu- 
pied himself more and more with his personal 
fancies, besides free-lance paintings he does 
mostly pen and brush drawings. As he is lucky 
enough not to be bound to any patron, he makes 
illustrations surging from his very ego, for 
books and the press. He is far from represent- 
ing men ina superficial and conciliatory manner, 
and often he confers on them, with inconsider- 
ate frankness and in a sarcastic way, the images 
of his own self and of his surroundings. | do not 
wonder that these representations, out of the 
ordinary, find but few who fancy them. Rozen- 
daal's works, unfortunately, have but seldom 
appeared in the Dutch press. Anyway, we are 
before all interested in his artistic work, which, 
no doubt, is worth great attention. 


Prospekte 


kanadischer 


Papieriabriken 


Die «Weltmacht Papier», wie könnte sie sich sinnfälliger, augenfälliger ausdrücken, als in der Tatsache, daß Kanada, das größtl | 
Papier-Erzeugungsland, mit einer Briefmarke dieses Themas aufwarten kann! Diese Briefmarke möge ruhig von zuständigesf 
behördlichen Stellen ebenfalls studiert werden. Aus dem Wald heraus wächst, durch eine Fabrik 
eine sinnfällige Idee, die einfach und typographisch gut gelöst ist. Und warum soll nicht eine Industrie, die mit zum Wahrzeiche 
eines Landes gehört, zum Thema einer Marke werden! Es ist eine echte Wohltat, den geheiligten postalischen Zirkel, der sic) 
aus Köpfen, Ziffern und Landschaftsbildern zusammensetzt, dergestalt unterbrochen zu sehen. 

Kanada — das ist nicht nur das Land des Weizens und der Bodenschätze! Dank einer phänomenalen Erweiterung seiner Ind 
strie, seiner natürlichen Rohstoffquellen, ist es zum Land unbegrenzter Möglichkeiten geworden. In seinen Bewohnern lebt noch] 
heute ein Gefühl der Einsamkeit, aus dem starke seelische Kräfte fließen. Die Städte fragen noch einen Landhauch in sich, und 
gleich den Vorfahren, den Waldläufern und Farmern in der Prärie, den Holzfälle 
des Lebens gegenüber ein sehr unverfälschtes Gefühl. 
größten Kunden, beide Länder nehmen auch 70 Prozent 


rn und Trappern, hat der Kanadier allen Dinge: 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten besitzen in Kanada ihret 
der Ausfuhr auf. Uns interessiert hier lediglich das Papier, und so se 
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Prospekte der « United Paper Mills Lid.» 
Prospectuses of « United Paper Mills Lid.» 


Entwurf (design): Leslie Trewor ‚art director 
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erwähnt, daß die USA ihren Riesenbed} 
an Zeitungspapier zu 90% aus Kanai 
decken! 1951 betrug die Welterzeuguj 
dieser Papiersorte 10,1 Millionen Tonn« 


Kanada allein produzierte davon 5,5N 
lionen Tonnen. Diese Zahlen beweisi 
bereits zur Genüge, welche Stellung « 
Papierfabriken dort einnehmen. Wir fre 
en uns, Beispiele ihrer Werbung zeig; 
zu können. Die Prospekte, die wir ab 
den, heben natürlich die Qualitäten fi 
ner und feinster Papiersorten hervor, E 
merkenswert ist die moderne Linie, o 
jede einzelne Papierfabrik mit Selbsiv 
ständlichkeit dabei anstrebt. In Torom 
wie in Montreal, Quebec und Winnip 
gibt man sich ganz offensichtlich Mihi 


Zeitschrift der « Alliance Paper Mills 
Lid.» 

Magazine of « Alliance Paper Mills 
Lid.» 

Entwürfe (designs ) 

1 Henry Eveleigh 


2 und 3 Clair Stewart 


we 
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‚ anderen an Witz, Traditionsgefühl und 
ırsamer Noblesse zu übertreffen. Gewiß 
d Einflüsse aus USA festzustellen, aber 
s Gefühl für Selbständigkeit, das die Ka- 
dier auszeichnet, bricht überall durch. 
nada, heute die drittgrößte Handelsmacht 
r Welt, bietet seine Waren mit Hilfe mo- 
rnster Gebrauchsgraphik an. Deutsche 
men, die den Anschluß an den Welthandel 
chen, seien noch einmal darauf aufmerk- 
m gemacht, daß «draußen» moderner 
erbestil als äußeres Kennzeichen für Qua- 
ät der Ware gilt. Die an sich eigensinnigen 
inadischen Köpfe handeln danach. Daß sie 
rklich eigensinnig sein können, erhellt 
ron daraus, daß sie sich bis jetzt noch 
_ keiner offiziellen Flagge einigen konn- 
n — so daß bei Feiern eine Aushilfsfahne 
+ einem Ahornblatt in der Mitte aufgezo- 
nn wird. ANTON SAILER 


ev could it be shown more obviously, 
ore evidently that paper is a «world pow- 
» than by Canada, this largest paper pro- 
Jcing country, issuing a postal stamp treat- 
g this theme? May this stamp also be stu- 
ed by competent authorities! Out of a 
rest and through a mill grows an immense 
ıper scroll, a plausible idea is solved in a 
mple and in a good typographical manner. 
nd why should not some industry, which 
the landmark of some country, become 
e subject of a stamp? It is pleasant, indeed, 
‚see violated the postal tradition consider- 


1 taboo, consisting of heads, figures and 


3 Gebrauchsgraphik 8, 1952 


1 Prospekt (prospectus) der « Howard Smith Paper Mills Ltd.» 
Photos: Arnott & Rogers + Layout: LeRoy Barfuss 

2 Prospekt (prospectus) der « Whyte-Hooke Papers Ltd.» 

3 Prospekt (prospectus) der «E. B. Eddy Company» 


Entwurf (design): Carl Dair / Henry Eiveleigh, art director 
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ıu. 2 Prospekte (prospectuses) der « E. B. Eddy Company » af these 
Entwürfe (designs): Carl Dair / Henry Eveleigh, art 
directors 

3, 4, 5 Seiten aus einem Prospekt der « Abitibi Power and 
Paper Company» + Pages from a prospectus of « Abitibi 


Power and Paper Company» + Entwürfe (designs): 


A. L. Pollock, art director 


landscapes. Canada is not only the country of wheat and ireasures in the soil. 
Thanks to a phenomenal extension of its industries and the opening of its natural 
. sources of raw materials, it has become the country of unlimited possibilities. Even 
today there is alive in its inhabitants a feeling of loneliness out of which surge 
‚strong mental forces. The towns still preserve a trace of the country, and similar to 
‘their ancestors, the forest folk and farmers of the prairie, the woodcutters and trap- 
pers, the Canadians have preserved towards everything concerning life a highly una- 
dulterated feeling. Great Britain and the United States are Canada’s best customers 
as these two countries take in 70% of its exports. Here we are only interested in 
paper, and we may mention that the United States covers up to 90% of its immense 
demand in news print from Canada. In 1951 the world production of this kind of 
paper amounted to 10.1 million tons, of which Canada produced 5.5 million tons. 
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1 Prospekt (prospectus) der «E. B. Eddy Company»: 
2, 3, 4 Drei Zeitschriftenumschlage der « Provincial Pé 
Lid.» + Three magazine covers of «Provincial F 
Lid» - Entwürfe (designs): Gerald Bern, art directo 


5 Prospekt (prospectus) der « United Paper Mills L\ 


Entwurf (design): Leslie Trevor, art director 


These figures show well enough the place paper-mills hold over there. We 
are pleased to be able to show specimens of their advertising. The pro- 
spectuses reproduced stress, of course, the qualities of the fine and very 
finest kinds of paper. Remarkable is the modern feature at which every 
mill is striving as a matter of course. In Toronto as well as in Montreal, in 
Quebec and Winnipeg they obviously are exerting themselves to surpass 
one another in wit, feeling for tradition and fairness in economy. Certainly 
the influence of the United States can be traced, but the feeling of inde- 
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ndence, remarkable for the Canadian, comes forth 5 
rerywhere. Canada, nowadays, ranks third as a com- 
ercial power in the world, offering its goods by means 
“most modern commercial graphic art. The attention of 
erman firms, trying to join in world trade, may be 
awn once again to the fact that abroad modern ad- 
rtising style is thought to stamp the quality of the 
ticle. The Canadians, in themselves stubborn, act ac- 
rdingly. That they are stubborn indeed proves that, 
; yet, they could not resolve on any official lag so that 
festivities a makeshift flag is hoisted with a maple leaf 


its centre. 
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E; liegt nun einmal in ihrem ganzen Wesen E 
gründet, daß die sogenannte amtliche Graph 
ein etwas sprödes Arbeitsgebiet ist, das kru 
seiner Herkunft und hinsichtlich seiner Zielsetzu: 
dem künstlerischen Betätigungsdrange schon y, 
vornherein gewisse Grenzen setzt. Denn die staw 
lichen oder städtischen Behörden können nid 
wie die Auftraggeber des Handels und der 
dustrie unbelastet durch irgendwelche Resse: 
timents ihre ganz individuell ausgerichteten Zi? 
setzungen verfolgen und diesen in einer den 
weils wechselnden Bedürfnissen entsprechend) 
Form sinnfälligen Ausdruck verleihen. Sie sis 
durchweg die traditionellen Hüter und Wahw 
einer strengen und durch Herkommen und Si 
gebundenen Observanz, und haben daher aus 
entsprechende Rücksichten zu nehmen, wenn | 
darauf ankommt, ihre amtlichen Äußerungen » 
irgendeine graphische oder künstlerische Form } 
kleiden. Überdies spielt bei alledem auch nay 
das Moment der repräsentativen Verpflichtu! 
eine nicht unwesentliche Rolle. Um so übil 
raschender mutet es daher an, wenn das Zurich 
Polizeiinspektorat in einem amtlichen Organ, u: 
zwar dem «Tagblatt der Stadt Zürich» eine gig 
Bere Folge von Anzeigen veröffentlicht, die alld 
Herkommen widersprechen und jede Vorstelllu; 
von amtlicher Graphik über den Haufen werfdi 
Es handelt sich hier um großformatige Anzeige 
die zwar sehr gewichtige und ernste Themen | 
handeln und sich aufklärend und warnend 
die Bevölkerung wenden, aber eine so heitdi 
und teilweise barocke Formgebung zeigen, di 


man sie nur mit Schmunzeln betrachten kang 
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Das Gedränge 
ist das Arbeitsgebiet al Eo 
des Taschendiebes! 
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Nr. 16 Umfang 52 Seiten 


Tagblatt der Stadt 


Zwingliplatz 3 Tel. 327064 — Fil. Albisri 


Fil. Paradeplatz Tel, 233140 Schafft 
Fil, Badenerstrasso Tel, 2313 18 i 
Fil, Central Tel, 284081 Fil. Zürich 


116. Jahrgang 


Samstag, den 19, Januar 1952 


Olitich 


ederplate Tel, 52.0455 „ 4 
pausorplatz Tel, 263456 Alyonnementspreiso: An unseren Ausgahestellen ahgehalt monatlich 2 
hen ( In der Stat Zürich in Hayp aera monatlich DE ul wesen 
‚Altteten Tel. 52 5411 na Aare an cae Mae 
Erscheinungsdaten unverhladlich heckkouto Nr. VIII 2050. 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Zürich 


Verwaltungsabteilung des 
Stadtpräsidenten 


Shdatisches 


PODIUM 


Musikalisch-Titerarisch*r Zirkel 


IM THEATER AM NEUMARKT 5 


PROGRAMM: 
Max Reger: Streichtrio op. 77> 


R. J. HUM 


liest Uber 


Zürich in seinen Büchern 


Albert Moeschinger: Aus Divertimento 
op. 10 für Streichtrio 
Mitwirkende: 


Walter Henrich (Violine) 
Walter Mahrer (Viola) 
Walter Essek (Cello) 


Ort 
Zeit: 


Theatersaal, Neumarkt 5 


Samstag, 19. Januar 1952, 
16.30 Uhr 


Eintrittspreis: Fr. 2— (alle Plätze nu- 


meriert) 

Vorverkauf: Hug & Co. 
quai 28. Tel 
Pianohaus Jecklin, am 
Pfauen. Tel. 3259 00; 
Reisebüro Kuoni, Bahn- 
hofplatz. 7, Tel. 2336 16; 
Theaterkasse am Neu- 


markt, nur samstags 
14—17 Uhr, Tel. 2425 


Abonnemente für 6 Veranstaltungen zu 
Fr. 9— (nur bei Reise- 
büro Kuoni und Thee- 
terkasse Neumarkt 5 er- 
hältlich). 21777! 


eee el 
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Veranlagung und Bezug 
des Militärpflichtersatzes 
im Jahre 1952 


Aufforderung zur Einreichung der 
Steuererklärungen 
Nach der eidg. Verordnung über die 
Vollziehung des Bundesgesetzes betreffend 
den Militärpflichtersatz vom 26. Juni 1934 
und gemäss der kant. Verordnung über den 
Militärpflichtersatz vom 22. Dezember 1934 
werden zur Einreichung von Ersatzerklä- 


adtpolizei 
Polizeiposten Albisrieden 


Die Einwohner des Quartiers Albisrieden 
werden durauf aufmerksam gemacht, dass 
der Polizeiposten Albisrieden von der Al- 
bisriederstrasse 328 nach der (21767b 


Else Züblin-Strasse 1 

(Telephon 524752) verlegt worden ist 
Zürich, den 15, Januar 1952 

Der Pollzelinspektor 


Strassensperrung 


Wegen Kanalarbeiten ist die Clarlden- 
strasse zwischen Dreikönigstrasse und Blei- 
cherweg für den Fahrverkehr Richtung 
Bleicherweg ab 21. Januar während etwa 10 

| Tagen gesperrt (22257 
Nichtbeachtung der Sperre hat 

busse bis auf Fr. 50.— zur Folge, 
Zürich, den 18. Januar 1952. 
Der Pollrelinspektor 


Polizei- 


Verkehrspolizei — Schlitteln 


Das Schlitteln mit kleinen Schlitten ist 
auf folgenden Strassen erlaubt; 


Kreis 1 
Gerechtigkeitsgasse 
Lindenhofstr 
Oetenbachgasse 

Schanzengasse, Teilstück Hohe Promenade 
Olgastrasse 

Winkelwiese 


Teilstück Fortunagasse/ 


Kreis 2 
Teilstück Risweg/Weg- 


Leimbachstrasse, 
ackerstrasse 
Nidelbadstrasse, Teilstück Zwängiweg/Wid- 
merstrasse 

| Paradiesstrasse, Teilstück Entlisberg-/Albis- 
strasse 

Rebenstrasse, Teilstiick Wegacker-/Frymann- 
strasse 

Schulhausstrasse, Teilstück Bürgli-/Grütli- 
strasse 

Zwängiweg, Teilstück Nidelbad-/Albisstrasse 


Kreis 3 


Bachtobelstrasse, Teilstück Kolbenhof-/ 
Uetlibergstrasse mit Unterbruch Schweig- 
hofstrasse (Kreuzung) 

Borrweg, Teilstück Zielweg/Schweighofstr. 

Frauentalweg, Teilstück Kolbenhof/Schweig- 
hofstrasse 

| Islerstrasse, 
mend III 

Schlossgasse, Teilstück Wiedingstrasse/ 
Schwendenweg 


Teilstück Gänzilooweg / All- 


Kreis 6 

Batteriestrasse 

Götzstrasse, Teilstück Winterthurer-/Stolze- 
strasse 

Kronenstrasse, Teilstück Nord-/Rousseau- 
strasse 

Nordheimstrasse 

Seminarstrasse, Teilstück Hofwiesenstrasse/ 
Laubiweg 

Turnerstrasse, Teilstück Scheuchzer-/Volk- 
marstrasse 

Waldstrasse (unbenannt), oberhalb der 


Frohburg-/Krattenturmstrasse 


Kreis 7 
Ackermannstrasse 
Biberlinstrasse, Teilstück zwischen dem 
Waldhaus Degenried und der Waldschule 


rungen aufgefordert: (22056b | bei der Einmündung der Klusstrasse 
5) Die Ersatzpflichtigen der Jahrgänge | Breitweg (Degenried) 
toos, 1508, 1811, 1814, 1917, 1920, 1923, | Eschenhaustrasse (Degenried) 
1996, 1929 und 1932; Herzogstrasse 
b) Ersatzpflichtige, die seit der letztjahri-|Hohenbiihistrasse 
gen Militärsteuertaxation neu in eine Im Schilf A 
Gemeinde zugezogen sind: Köllikerstrasse, Teilstück Kelten- bis 
c) Wehrpflichtige, die aus irgendeinem Köllikerstrasse 26 
Grunde ersatzpflichtig geworden sind | Krähbühlweg 
en Ersatz im Jahre 1952 zum Oberer Heuelsteig, oberhalb Carl Schröter- 
"erstenmal zu bezahlen haben; Strasse 
4) Ersatzpflichtige. deren Einkommen sich Oberer Kapfsteig, Teilstück Biberlinstrasse 


seit der letzten Einschätzung um mehr 

als Fr. 1000— oder deren Vermögen 

sich um mehr als Fr. 10 000.— vermehrt 
hat. 

Ersatzpflichtige. deren Einkommen oder 
Vermögen sich seit der letzten Einschät- 
zung vermindert hat, haben das Recht, eine 
Ersatzerklärung einzureichen. 

Die Steuererklärungsformulare werden 
den in den Ziffern a bis c genannten 
Steuerpflichtigen durch das unterzeichnete 
Kreiskommando bis am 29. Februar 1952 
zugestellt. Ersatzpflichtige, denen bis am 
29. Februar kein Steuererklärungsformular 
zugestellt worden i haben ein solches 
beim Kreiskommando Zürich, Fraumünster- 
strasse 21, Büro 12, zu verlangen. Das 
Dienstbüchlein ist vorzuweisen oder ein- 
zusenden, 

Das Steuererklärungsformular ist voll- 
„ständig und wahrheitsgetreu ausgefüllt in- 
nert 14 Tagen, vom Datum der Zustellung 
an gerechnet, an das Kreiskommando Zü- | 
rich zurückzusenden. Bei Nichteinreichung 
der Steuererklärung wird die Einschätzung 
durch die Einschätzungsbehörde nach eige- 
nem Ermessen vorgenommen. Der Ersatz- 
pflichtige kann überdies mit einer Busse 
belegt werden. 

Der Militärpflichtersatz ist bis am 30. Juni 
zu bezahlen. Pflichtige, denen bis Ende Mai 
kein Steuerzettel zugestellt worden ist. ha- 
ben ihn beim Kreiskommando Zürich zu 
„verlangen. 

Zürich, den 16. Januar 1952, 

A.A. der Direktion des Militärs 
des Kantons Zürich! 


Kreiskommando Zürich 


Warnung vor Schiessgefahr 


Am 19. und 20. Januar wird auf folgenden 
Plätzen geschossen: (222586 


Samstagvormittag: Albisgütli, Allmend I, 
Sihlhang, Höckler und Müsli 

Samstagnachmittag; Albisg tli; 

Sonntagvormittag: Pistolenstand Wehren- 
bach. 


Das Publikum wird bei eigener Verant- 
wortlichkeit vor dem Betreten der gefähr- 
deten Oertlichkeiten gewarnt. 

In bezug auf Allmend I, Sihlhang und 
Höckler sind besonders ‚gefährdet vom Schein 
benstand 200 m der Gänzilooweg bis Fry- 
maennhauser, die übrigen durch den Forren- 
wald führenden Wege, ferner sämtliche von 
der Gratstrasse zwischen Annaburg bis 
Falletsche gegen die Sihl abwärts führenden 
Wege, exkl. neuer Uetlibergweg (Bernegs- 


weg). 


bis Waldschulweg 

Oetlisbergstrasse 

Orellistrasse, Teilstück alkoholfreies Restau- 
rant/Zürichbergstrasse 


Orellistrasse, Teilstück Waldrand bis Susen- 
bergstrasse 


Pilgerweg 
Schattengasse 
Stöckentobelstrasse 
Zürichbergstrasse, Teilstück Zürichberg- 
strasse 257 bis Stadtweg 
Kreis 8 
Enzenbühlstrasse, unterhalb Witellikerstr. 
Kartausstrasse, oberhalb des Hauses Nr. 8 
Kirchenweg 
Lenggstrasse 


Rehalpstrasse, oberhalb des Hauses Nr. 5 


Kreis 9 
Eugen Huber-Strasse, Salzweg bis Girhal- 
denstrasse 
Friedhofstrasse, Teilstück Friedhof-/Eugen 
Huber-Strasse 
Girhaldenstrasse, 
Huber-Strasse 
Hagenbuchrain, Teilstiick Waldrand/Triemli- 
strasse 
Salzweg, Teilstück , Waldrand/Loogartenstr, 
Stampfenbrunnenstrasse, Teilstück Fried- 
hof-/Rautistrasse 


Kreis 10 


Am Wettingertobel, Teilstück Winzerstrasse/ 
Am Giessen 

Bachofnerstrasse, oberhalb des Hauses Nr. 3 

Heizenholz, vom Waldrand bis Regensdor- 
ferstrasse 

Imbisbühlstrasse, vom höchsten Punkt bis 
Riedhoferrain 

Im Rebsprung 

Korrodistrasse 

Lachenzelgstrasse, 
bisbühlstrasse 

Lägernstrasse, eberhalb des Hauses Nr. 3 

Michelstrasse 

Nürenbergstrasse, Teilstück Rotbuchstrasse 


Teilstück Rauti- / Eugen 


Teilstück Riedhof-/Im- 


biszum Haus Nr. 3 

Riedhoferrain 

Scheffelstrasse, Teilstück Rosengarten-/ 
Uhlandstrasse 

Kreis 11 

Angelikaweg 

Apfelbaumstrasse, Teilstück Magdalenen-/ 
Tramstrasse 


Binzwiesenstrasse, oberhalb Gorwiden 
Buhnrain, Teilstiick Eigenwasenstrasse bis 
oberhalb Seebacherstrasse Nr. 63 
Federnstrasse 
Friedackerstrasse, 
Tramstrasse 
Glaubtenstrasse, oberhalb Obsthaldenstrasse 
Grünhaldenstrasse, Teilstück Bühlwiesen-/ 


Teilstück Magdalenen-/ 


Zürich, den 18, Januar 1952. 
Der Polizelinspektor 


Friesstrassa 


1444 


936 


Einbruch! 


Offene Oberlichtfenster 
laden zum Besuche ein! 


ist das die einzige 
«schwache» Stelle? 


Stadtpolizei 


7 MULLER-BROCKMANV 


Heinrich Bosshardt-Strasse 

Höhenring, Teilstück Felsberg/Katholische 
Kirche, Haupteingang 

Holderbachweg 

Horensteinstrasse 

Hüttenkopfstr: 

Kügeliloostr. 
miihlestrasse 

Luegislandstrasse, Teilstück Winterthurer-/ 
Tulpenstrasse 

Probsteistrasse, Teilstück «Probstei» bis zur 

untern Einmündung der Strasse «Sunnige 

Hof» 

Riedenhaldenstrasse 

Riimlangstrasse, Teilstück Stadtgrenze/ 
Buchwiesen 

Salvatorstrasse, 

Tramstr: 

Scharenmoosstrasse, 

Leutschenbach 

Schulstrasse, oberhalb der Baumackerstrasse 

Auf allen übrigen Strassen und Wegen 

ist das Schlitteln untersagt. 

Das Schlitteln mit vier- und mehrplatzigen 

Schlitten, Bobsleighs, Rennschlitien und der- 


‚ oberhalb Bocklerstrasse 
, Teilstück Affoltern-/Binz- 


Teilstück Magdalenen-/ 


vom Bahndamm bis 


verboten. 
Uebertretungen dieser Anordnungen wer- 
den mit Polizeibusse nach Massgabe der All- 
gemeinen Polizeiverordnung bestraft, 

Die Fahrzeuglenker werden ersucht, die 
Schlittelstrassen ir den durchgehenden 


für 
Verkehr zu meiden. (222566 


Zürich, den 12. Dezember 1951. 
Der Pollzeivorstand 


Schulamt 


Kunsigewerbeschule 
der Stadt Zürich 


Auf Beginn des Sommersemester, 
Antritt am 28. April 1952, 
gewerpeschule der Stadt Zürich die Stelle 
eines (22057b 
hauptamilichen Lehrers für geschäfts- 
kundlichen Unterricht 
zu besetzen. 
Die Unterrichtstätigkeit umfasst die Fä- 


cher Deutsch, Rechnen, Buchführung, 
Staats- und Wirtschaftskunde an den Be- 
rufsklassen der Lehrlinge und den Aus- 


bildungsklassen der Tagesschule sowie das 
Fach Buchführung an den Kursen für die 
berufliche Weiterbildung (Abendkurse). 
Anforderungen: Abgeschlossene Ausbil- 
dung als Gewerbe- oder Mittelschullehrer 
oder gleichwertiges abgeschlossenes Hoch- 
Schulstudium; Ausweis über erfolgreiche 


Lehrtätigkeit, Vertrautheit mit den Ver- 
hältnissen des Kunstgewerbes und gule 


gleichen ist auf allen Strassen und Wegen | 


Kenntnisse in Buchführung. Betriebswirt- 
schaft und gewerblicher Rechtskunde. 

Bei wöchentlich 28 Pflichtstunden be- 
trägt die Besoldung Fr. i347 bis Fr. 
18 156.— (Teuerungszulage inbegriffen), zu 
züglich allfällige Kinderzulagen: Aiters- 
und Hinterbliebenen-Versicherung. Mit der 
Wahl ist die Verpflichtung zur Wohnsitz- 
nahme in der Stadt Zürich verbunden 

Handscbriftliche Anmeldungen mit Dar- 
stellung Lebenslaufes 
ganges und unter Beilage des Studienaus- 
\ und Zeugnissen über die bisherige 
eit sind mit der Aufschrift «Lehr- 
stelle Kunstgewerbeschule» bis 15, Februs 
1952 dem Vorstand des Schulamtes, Post- 
fach 913, Zürich 1, ei reichen. 

Nähere Auskunft erteilt die Direktion der 
Kunstgewerbeschule, Ausstellungsstrasse 60, 
Büro 225, Telephon 23 4, Zweig 15. 

Zürich, den 15. Januar 1952. 

Der Vorstand des Schulamtes 


Bauamt I 


Stellenausschreihungen 


t der Stadt Zürich sind 
aldigem Dienstantritt fol- 
(21256b 


Beim Tiefbau: 
mit möglichst 
gende Stellen zu besetzen: 
1, evtl. I. Klasse 
Abgeschlossene Ausbildung 

Baupraxis auf dern 
assen-, Brücken- 


Ingenie 


Erforderni: 
als Tiefbauingenieur mit 
Gebiete des städtischer 
Kanalisationsbaue: 
Die Jahresbesoldung beträgt Fr. 10 956 — 
Fr. 14 bzw. Fr. 

Fr. 15 744.— yungszulage inbegriffen 
‚ch allfällige Kinderzulagen. Pensions- 
rung 


Techniker UW evtl. I. Klasse 

Erfordernisse: Abgeschlossene Techni- 
kumsbildung oder sonstige gleichwertige 
Ausbildung, sowie mehrjährige Bau- und 
Büropraxis auf dem Gebiete des städtischen 
Strassen-, Brücken- und Kanalisationsbaues. 

Die Jahresbesoldung beträgt Fr. 8772.— bis 
Fr. 11 352.—, bzw. Fr. 9492. — bis Fr. 12 300.—, 
Teuerungszulage inbegriffen, zuzüglich all- 
fallige Kinderzulagen, Pensionsversicherung. 


Zeichner (Liefbauzeichner) 

Erfordernisse: Abgeschlossene Berufslehre, 
rasches, exaktes und sauberes Zeichnen in 
Tusch. 

Die Jahresbesoldung betragt Fr. 7488.— bis 
Fr. 9300.—, Teuerungszulage inbegriffen, zu- 
züglich allfällige Kinderzulagen. Pensions- 
versicherung. 

Handschriftliche Anmeldungen mit ent- 
sprechender Aufschrift «Ingenieur-, Techni- 


ker- und Zeichnerstelle beim Tiefbauamt> 


und Bildungs- | 


11 760.— bis | 


Zivilstandsnachrichten 


Eheverkündungen 
Ihr Eheversprechen haben angemeldet: 


Scheuchzer, Max Hans, Chauffeur, von Ban- 
ma, Kt, Zürich, und (222556 
Rebsamen, Rosa, von Zürich, beide in Zü- 
rich. 

Amrein, Peter Alfred, Kellermeister, von 
Hochdorf, Kt. Luzern, und 
Hensler, Emma, von Einsiedeln, Kanton 
Schwyz, beide in Zürich. 

Landis, Eduard, Dekorateur, von Hirzel, Kt. 
Zürich, und 

Baumgartner, Leonie, von Meilen, Kt. Zü- 

rich, de in Zürich. 

sler, Hermann Josef, Student, von Lu- 

n und von Kriens, Kt. Luzern, und 

Truttmann, Lucie Marie, von Bure, Kt. 

le in Zürich. 

, Mineur, von Gelfingen, Kt. Lu- 


Jans, Alfve 


zer 


. von Dietikon, Kt. Zürich, 
beide in Zürich. 

Schorno, Franz Xaver, Tiefbauarbeiter, von 
Rothenthurm, Kt. Schwyz, und 
Hug, Martha, von Wolfenschiessen, 
Nidwalden, beide in Zürich. 

Hoppler, Emil Josef, Sanitärmonteur, von 
Rottenschwil, Kt. Aargau, und 
Meier, Elisabetha, von Wil, Kt. Zürich, 
beide in Zürich. 

Geugis, Emil Hermann, Mechaniker, deut- 
scher Staatsangehöriger, in Zürich, und 
Ackermann, Hilda, deutsche Staatsange- 
hörige, in Stuttgart, zurzeit in Kilchberg 
bei Zürich. 

Schmocker, Armin Erich, Maschinentechni- 
ker, von Ringgenberg, Kt. Bern, und 
Woch, Eveline Cécile, von Zürich, beide in 
Luzern, 

Kutter, Karl Friedrich, Ingenieur, yon Zü- 
rich, in Wattwil, Kt. St. Gallen, und 
Matier, Lina, von Safenwil, Kt. Aargau, 
in Suhr, Kt. Aargau. 

Fischer, Moritz, Reisender, polnischer Staats- 
angehöriger, in Bern, und 
Reisner, Estera, polnische Staatsangehö- 
rige, in Zürich 
Zürich, den 18. Januar 1952. 

Das Zivilstendsamt 


Tree ETAT ESTED 


Kt. 


sind mit Angabe des Bildungsganges, der bis- 
herigen Tätigkeit und des Gehaltsanspruches 
unter Beilage von Zeugnisabschriften und 
einer Photo bis 31, Januar 1952 dem Vorstand 
des Bauamtes I, Postfach, Zürich 23, einzu- 
reichen, Die Wahlen erfolgen vorerst provi- 
sorisch. Die Gewählten haben in der Stadt 
Zürich Wohnsitz zu nehmen. 

Zürich, den 12, Januar 1952. 


Der Vorstand des Bauamtes I 
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Ihr Schöpfer, der Graphiker Josef Müller-Brockmann, hat hier seinen ganzen Witz und 


seine Laune spielen lassen und in einer geradezu mustergültigen Form gezeigt, daß 


es sehr wohl möglich ist, ernsthafte Dinge in einer heiteren und liebenswürdigen 


Form zu behandeln, ohne dadurch die werbende Wirkung — die ja auch in diesem 
Falle erreicht werden soll — zu beeinträchtigen, sondern sie vielmehr sogar noch zu 
£ 


Auch 
Hausgenossen 
können 
Diebe 
werden... 


Unverschlossene 
Wertsschen 
vorleiten 
schwache Menschen 


zum 
Diebstahl. 


fe 
A Stadtpolizei 


Hausfrauen seid vorsichtig! 
Vorsorgen Disbsfinger 4 
Se sng eee 


und tautlos. A 


Portomonneie! 
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Widerliche 


Begegnungen. 


Wenn Sie 

belästigt werden, 
Bitten wir 

um 

sofortige Meldung, 


Telephon 17. 


Wr 
A Stadtpolizei 


Fund - 
unterschlagung! 


Wer 

eine gefundene Sache 
behält, 

hat sich strafrechtlich 
vergangen. 

Solche Sachen 
gehören 

auf das Fundbüro, 


6 
i Stadtpolizei 


SUELER SOLUS 


Fund - Ree 
gegenstande : sat I 


Nicht unterschlagen! 


Sie gehören auf das rE J N 
Fundbliro N 33 j fy 
Werdmühlestraße 10 SY { 


4 o j 
pe! Stadtpolizei dices N 
i Tae 


Ba IE eit : 

a Soe ou 

< ; al a A 

( - N Ar #7 

N \ N — en is 

Ü ee Sis a asa 4 
er Te 
~ a ae 
Geldwechselbetrüger 


suchen Opfer --- 


Vorsicht, wenn Sie große Noton wechseln. 


Ae 


Fi 
Drüngen, Ablenkung oder Verwirrung El 
verschafft sich der Betrüger & 


Durch 


nicht nur die Wars, 
sondern seine eigene Ito!e und Ihr Herausgeld. 


Nachlassigkeit ! 


Auck kleine Brande 
gefährden das ganze Haus, 
er 


N 


Stadtpolizei 


eigern. Das ist nicht nur auf dem Gebiet der 
mtlichen Graphik ein völlig never Weg, sondern 
jeses Beispiel ist überhaupt verbindlich auf dem 


esamtgebiete der Werbung. Eberhard Hölscher 


\ 
Nenn ee 
Erpresserdrohen... N 

f 


/ 
ntziehen Sie sich / 
sofort 
ihrer Gewalt 
Meldung 


an 
die Polizei. 


s 
\ 
Stadtpolizei >. 


lied official graphic art is an essentially 
lifficult line of work, restricting, to a certain 
legree, by origin and aim from the very begin- 
ing artistic activity. The state and the muni- 
ipal authorities cannot act like the patrons 


f industry and trade who, uninhibited by re- 


SchuBwaffen 
einschlieBen! 


Kinder finden alles. 


Aus Spiel 
entsteht 
leicht 
Ungliick und Leid. 


LER- BROOMANY 


pe 
N Stadtpolizei 
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sentments, follow their absolutely personal purposes and can clearly adapt 
them to the varying requirements. Authorities are guardians and pre- 
servers of established convention and custom, and official graphic art and 
other artistic form needs be considerate and adequate. Moreover official 
representation is of some importance. So it is all the more surprising 
that quite a number of advertisements were published in the official 
«Tagblatt der Stadt Zurich» by the Zurich police inspectorate which, in 
contrast to usage, refuted every notion about official graphic art. The 
large-sized advertisements deal with important and serious matters, in- 
structing and warning the population, but they are so gay and partly 
so baroque in style that one cannot help regarding them with a smile. 
They are made by the graphic artist Josef Mueller-Brockmann who, ide- 
ally displays in them all his wit and humour. He proves that serious 
topics can be treated gayly and pleasantly without impairing their publi- 
city effect which, in this special case, is not only reached, but even en- 
hanced. The way, not only altogether new with regard to official graphic 


art, is moreover an example valid for every line of publicity. 
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Erhard Kleppe: 


Die « Gebrauchsgraphik » hat bereits vor Jahren einmal cı 
Erhard Klepper hingewiesen. Der Zeichner ist seiner Welt abs 
lut treugeblieben, auch heute fesselt ihn die Darstellung d 
beunruhigenden Charaktere der Balzac-Romane. Klepper H 
enorme Fortschritte gemacht, sein Strich ist geschlossener g 
worden, sein Wissen um menschliche Dinge ist gereift. Seil 
Zeichnungen zielen heute — bei aller Verliebtheit für das Ki 
stümliche — in psychologische Tiefen. Mit sparsamsten Mitte 
werden Figuren lebendig, die von ihren Leidenschaften geforı 
und geschüttelt sind. Alles das, was Balzac hinreißend gesc 

dert hat: die Laster wie die Unschuld, die Trauer wie di 
Schmerz, die Liebe und den Verrat... alles das spiegelt si 
in diesen Illustrationen wieder. Sie erscheinen dabei, gera 

weil jede Gestalt beseelt ist, ebenso zeitlos wie Balzac selb: 
Gewiß sind das Zeichnungen, die das anspruchsvolle Auge « 


freuen, aber der Zauber, den sie ausströmen, wird jeden H 


trachter fesseln. Es ist mehr als verwunderlich, daß sich no 


kein Verleger dazu entschloß, eine Balzac-Erzählung mit Klepper-Illustra- 


tionen herauszubringen. Wenn Klepper in Paris leben würde — und wir sagen 
nicht zuviel! —, würde man seinen Zeichnungen in bibliophilen Luxusdrucken 
begegnen. Immerhin wäre es möglich, daß man ihn endlich zu Worte kommen 
läßt, auch wenn es sich nicht gerade um Balzac handelt. Sein ungewöhnlich 
feines Gefühl für seelische Zwischentöne gehört heute zu den Seltenheiten. 
Nichts ist dabei verspielt, oder zeigt jenes Liebäugeln mit Naivität, wie es in 
den letzten Jahren geradezu Mode geworden ist. Also kann man Klepper 
auch nicht als « Außenseiter » bezeichnen. Er ist einfach ein Könner, der oben- 
drein — noch größere Seltenheit! — über echten, bestechenden Charme ver- 


fügi. ANTON SAILER 


A] 


a 


—, 
~~ 


)nce, years ago, the « Gebrauchsgraphik » 
led attention to Erhard Klepper. The de- 
ner has remained true to his ideal, for 
0 today he is attracted by the perturbing 
tracters in Balzac’s novels. Klepper has 
ide immense progress, his stroke of pen 
s become more homogeneous, his insight 
o human affairs has matured. His draw- 
ys, much as he likes costumes, propound 
vertheless psychological depth. His figures, 
ne with sparse means, become alive and 
e formed and shaken by their passions. 
| Balzac has described so thrillingly: vice 
id innocence, mourning and pain, love and 
sachery, is reflected in Klepper's illusira- 
yns, every figure, just because of its being 
imated, expresses this as timelessly as Bal- 
c. Surely the spoiled contemplator does 
joy these drawings, but their radiating 
agic will attract everyone else, too. It is 


ry strange that as yet no editor has been 


43 


an 


‘a 


found ready to publish Balzac’s novels illustrated by 


Klepper. Would the artist live in Paris, then certainly 
his drawings would be met in bibliophile editions de 
luxe. Anyhow, it may be that eventually he will be- 
come known, though perhaps not just through his illus- 
trations of Balzac. His extraordinary sensitiveness for 
conditions of a psychological semi-trance is a rarity 
nowadays. There is nothing perfunctory or anything 
like feigning naivety, as has become the fashion dur- 
ing late years. Klepper cannot be stamped an « out- 
sider”, he is just a skilled artist of great charm — another 


and still greater rarity. 
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Werbung eines Zeitschriltenverlage 


WES zeigen hier eine kleine Auswahl von Leistungs- 
proben aus dem werblichen Schaffen der größten 
schweizerischen Verlagsanstalt, Ringier & Co., A. ©. 
in Zofingen. Zum näheren Verständnis dieser Arbei- 
ten bemerken wir, daß dieser Verlag neben Büchern 
nicht weniger als 8 Zeitschriften herausbringt, eine 
Schnittmuster-Abteilung unterhält, einen Modedienst 
mit 250 Beratungsstellen betreibt, Modeschauen ver- 
anstaltet und sich darüber hinaus noch auf manchen 
anderen einschlägigen Gebieten betätigt, was natur- 
gemäß eine sehr reiche Propagandatätigkeit in der 
Schweiz und im Auslande erfordert. Die Werbemittel 
dieses Verlages wenden sich also an ein sehr breites 
Publikum. Wenn sie trotzdem jede banale Formge- 
bung vermeiden, sondern vielmehr durchweg eine 
anständige und kultivierte graphische Haltung auf- 
weisen, so ist das zweifellos ein Verdienst dieses Ver- 
lages, der sich auch in der Tat für die Gestaltung 


seiner vielfältigen werblichen Kundgebungen der 
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Datum: 


«Ringier-Mode- Journal» 


Frühling /Sommer 1952 


SCHNITTMUSTER-ABTEILUNG 


ndigen künstlerischen Mitarbeit anerkannter Graphiker in 
‘Schweiz bedient. Alle und selbst die kleinsten Drucksachen 
rden mit größter Liebe behandelt und mit Sorgfalt durchge- 
tet, und zwar auch jene, die sich nicht einmal an die Kunden, 
dern nur an die Wiederverkäufer wenden. Wie reizvoll, mit 
viel Charme und mit welcher typographischen Überlegung 
J etwa die mancherlei Faltprospekte ausgeführt, die sich an 

Käuferinnen aus den verschiedensten Bevölkerungsschich- 


wenden. Ohne aufdringlich zu wirken und ohne jegliche 


erbetonung des Modischen rufen sie doch bei den angespro- 


öglich, Plätze: ZU: 
Wir m issen Sie bitten, sehr 
tig zu erscheinen. Besuchen Sie vor 
gen die Nachmittagsvorführun- 
em en Programm: 


: erfahren an unserer Modest Neuss ae ie 

erbst/W intermode 1951/52. Sie sehen aus: 

ne Modelle aus der Kollektion Ringier- 5 

n-Schnitt. Wir geben Ihnen Tips zum Selbst- 

idern und unterhalten Sie mit bekannten 

"Künstlern. 2 Stunden kostenlöser Unterhaltung 
fi die Sa Dürfen wir Sie erwarten? & 


Firma und Unterschrift: 


chenen Käuferinnen geheime Kleiderwünsche und Vorstellungen 
von Eleganz und wohlgepflegtem Aussehen wach. Die Verlags- 
anstalt Ringier darf denn auch an den praktischen Erfolgen 
ihrer Werbemittel mit Befriedigung feststellen, wie sehr die all- 
gemeine Aufnahmebereitschaft des Publikums für gute graphi- 
sche Arbeiten in den letzten Jahren gestiegen ist. Die kluge 
und rührige Propagandaabteilung des Verlages hat aber mit 
ihren Maßnahmen wieder einmal den Beweis für die sieghafte 


Überlegenheit des künstlerischen Qualitätsprinzips in der Wer- 


EBERHARD HOLSCHER 


bung erbracht. 


Mm. Unser 4 fa de 
Po Her bst-Modeschau 
7 ist reichhaltiger und fröhlicher 
deanje 2 


Wir fibres Ihnen Kleid 
den Grössen 38 bis 46. F 
Grösse, für jedes Alter f 
~ etwas Passendes. 
40 Modelle zeigen wir. Jed 
nen Sie nach Ringier-farben- -Schnit 
dem präzisesten Schnittmuster, selb: 
schneiden. Vom einfachen Kleid fü 
die Anfängerin im Selbstschneider 
bis zum klassischen Abendkleid bi 
ten wir Ihnen eine Uebersicht übe 
unsere reiche Kollektion! 


Die en Aeneas Maleate 
Rainer und Rudolf Walter bieten [hnen 
fröhliche Unterhaltung. 

Frau Irene Steiner wird Ihnen mit Humor 
die modischen Erläuterungen zu unserer 
Herbst-Kollektion, zur Wintermode und 
zum Selbstschneidern nach Ringier-farben- 
Schnitt geben. 


{ ‚Schweizer. N 
1: Musmierte Zeitung 


| Ringiers 
Anterbaltange | 
Dlatter 


We reproduce here some assorted specimens of the industrial 
achievements of the largest Swiss publishing house, Ringier & 
Co., Ltd., at Zofingen. For the better understanding of these 
works we remark that this publishing house issues, besides 
books, no less than 8 periodicals, runs a department for 
paper patterns, and a fashion service with 250 branches; it 
arranges fashion shows and moreover works in many another 
pertinent range. Of course, all this requires much publicity 
work in Switzerland as well as abroad. Naturally the propa- 
ganda of this publishing house turns to a very wide circle of 
persons and if in spite of this fact not only all hackneyed forms 
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sie jedermann begesnen. D 
diese Zeitschrift zu dee mir) 
bweiz werden fle «u 
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in aller Herren Lander 
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henberichten. Die 


» berichtet streng 


dig — das schrift von besteh 
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ia der ganzen Welt beliebt 
beschenkt, 


Schwei 
Mustrente Zeitung 


Gut schweizerisch 


have been avoided but, on the contrary, an altogether deci 
and cultured line has been held, no doubt, this is thanks to » 
establishment which, indeed, avails itself of a continual artis 
collaboration of acknowledged Swiss graphic artists. All, ew 
the smallest printed matters, are treated with utmost inter 
and attention, even those not applying to the customer but} 
the retailer. How attractively, how charmingly and with wh 
typographical care, for instance, are made the manifold fo: 
ers appealing to women shoppers of every class of the fF 
pulation. Without intruding and without any exaggeration| 
fashion they, nevertheless, call forth in the shopping client! 
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Frau Göggel 
Tuch AG., Hauptstraße 
Oscar Weber AG., Hauptstr. 76 


, Burkard & Co., Gurzeingasse 7 
& A. von Felbert, Hauptgasse 21 
Léon Nordmann, Gurzeingasse 
Tavaro-Vertrerung AG., (Elna), 
"Bahnhofstr, 2 


St. Gallen 


Hohengasse 
Geadihaus, 


micdenga 


Ringer Zerachiritien genießen dank der 
neurralon Berichtersatung, dem sorglaltig 
ausgewählten Bildmarerial, der künsderi 
schen Aufmachung und dem einwandfreien 
Druck in der gangon Welt einen guten Rat 
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Vic Lever der «schweiz Allpeweinen Votk= 
Zeitungs sind sich io einem Puokse einig 
diese Wochenzeitung ist spritzig, lebendig 


und unterhaltend, Jeder Artikel weiß orwas 
‚des dor vielen 


Einmaliges zu beri 
Bilder untersrzeicht das geschriebene Wort. 
Mohr als 60 verschledeun Deitiaze finden 


fen, 


sich in einer einzigen Nummer. Da ist es 
sicht verwunderlich, wenn jeder — much 
der Verwöhntestee — Ahwechslung und 
Fersırweaung finder, Klug ist die Dosierung: 
zur Hölhe schweizerische und zur anders 


Halfte nterzstwnnale Eine 


Wochenzeitung im wahnt 
Wortes: eine Zeinchnit Dir eine ganze 
Wache. 


secret desires for clothes, elegance and a well groom- 
ed look. The publishing house Ringier may well state 
with satisfaction the practical outcome of their kind 
of publicity which fact shows, moreover, how much 
the general understanding of the public has improv- 
ed during the last years. The clever and busy adver- 
tising department of the publishing house has once 
more made manifest that artistic quality is triumphant 


in publicity. 
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EISEN UND STAHL 


Iron and Steel 


iz war gewiß weder eine alltägliche noch eine leichte Auf- 
gabe, die Dr. Paul Mahlberg zu lösen hatte, als er es über- 
nahm, auf der «Kunstausstellung Eisen und Stahl» in Düssel- 
dorf in sechs Ganzglasvitrinen Gegenstände aus Eisen und 
Stahl in einer ausstellungstechnisch wirkungsvollen Form vor- 
zuführen. Doch ließ man ihm freie Hand, was seiner Arbeit 
fraglos zugute gekommen ist. Er hat sich darüber auch grund- 
sätzlich im Juniheft der Monatszeitschrift «Werk und Zeit» 
geäußert, so daß wir am besten wesentliche Teile seiner Aus- 
führungen wörtlich zitieren: « Die Umstände gaben die Richt- 
linien: es handelte sich um eine Kunstausstellung, um ‚Eisen 
und Stahl’ nämlich, und das Ganze war bestimmt für die 
einzige der Industrie eigene, für ihre Einstellung also reprä- 
sentative Halle. Dazu kam die persönliche Meinung des Be- 
auftragten, die Dinge aus Eisen und Stahl müßten mit den von 
Eisen und Stahl eigens dazu bereitgehaltenen Mitteln vorge- 


führt werden. - Ausstellungen sollen ein erfreuliches Angebot 


für das Auge, eine helle Augenfreude sein. Sie sollen au 
etwas möglichst bis ins Letzte durchdacht Improvisiertes ¢ 
sich haben, eine Geste legerer Höflichkeit, und die Auf- ur 
Einbauten sind nur Mittel zum Zweck, während man ja i 
allgemeinen sagen kann, bei unseren Ausstellungen und Me 
sen sei so etwas wie ein Stil heutiger Gründerjahre zu sehe 
der Ausstellungsstand überbiete sich und werde zum Ausste 
lungsgegenstand. Wir müssen wieder dahin kommen, die au 
gestellten Dinge sachlich, aber nicht nüchtern vorzuirage 
das Ganze durchsichtig in jeder Beziehung zu machen. D 
angewendeten ,Inszenierungsmittel’ haben ihre Eignung di 
zu durchaus bewiesen.» Wie sehr diese Feststellung berec 
tigt ist, veranschaulichen überzeugend die hier gezeigte 
Bildwiedergaben einiger Vitrinen mit ihren klar gegliederte 
Themenstellungen. Eine von ihnen enthält eine Zusamme: 
stellung von typischen Dingen alter und charakteristische 


neuer Formgebung, eine andere zeigt ein paar musea| 


a 


in 
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Kr 


cke mit der Abbildung einer modernen Werkzeugmaschine, 
nd andere wieder umfassen Haushaltgeräte oder Schneia- 
aren und Bestecke oder von Peter Behrens und Högg eni- 
orfene Stahlprofile aus der Zeit um die Jahrhundertwende, 
leichsam als «Inkunabeln der bewußten Zusammenarbeit 


on Industrie und künstlerischem Gestalter». Wichtig aber 


erscheint uns bei alledem, daß als «Inszenierungsmittel » 


hier nur Dinge aus Eisen und Stahl verwandt wurden, die, 


abgesehen von ihrer organischen Beziehung zu den Ausstel- 
lungsobjekten, selber auch ganzn vartige und überraschende 
ausstellungstechnische Mittel und Möglichkeiten erschließen. 
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was certainly neither a commonplace nor 
n easy task Dr. Paul Mahlberg had to solve 
t the art-exhibition «Eisen und Stahl» in 
vesseldorf, when he undertook to exhibit 
fectively in six show cases objects of iron 
nd steel. The solution was within his discre- 
on and this, no doubt, was advantageous 
> the work. He laid down the principles in 
ve copy of June of the monthly « Werk und 
eit», so it is best to quote essential parts 
verefrom: «Circumstances were directive. 
he task was to arrange an art-exhibition for 
Iron and Steel» in the only industry-owned 
all which had to represent the attitude of 
dustry. Moreover, the person commission- 
d was of opinion that the objects of iron 
nd steel should be shown by the means 
pecially provided by those two materials. 
xhibitions must offer an attractive and 
eally pleasing sight and moreover, though 
laborately planned, they ought to look, in 


way, improvised and be of an inviting 


ppearance; besides all constructions, erect- 
d or inserted, have to serve these ends. 
owever, in general, it may be said the 
yle of our exhibitions and fairs represents, 
a way, the present era of reckless enter- 
rise. The most impressive are the stalls, 
hich become the objects to be exhibited. 
e must get back to exhibiting objects in a 
ractical though not in a prosy manner and 


ake the show in every respect instructive. 


ome 


he means applied for the layout proved alto- 
ether to the purpose.» How much this state- 
ent is justified is convincingly proved by 


é clearly arranged show cases reproduced 


Bi 
| 
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DALE, 


A 


fof 


ere. One show case contains an assemblage 


ie 


f objects of either typically old or charac- 
ristically modern forms, another one dis- 
lays a few museumlike pieces together 
ith an illustration of a modern machinetool, 
hile others contain household appliances 
r edge-tools and cutlery, or steel profiles 
esigned by Peter Behrens and Hoegg, which 


< 


ieee 
ef 


BER 
22 
ER 


ate back to the turn of the century as 
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ough they were «incunabula of the clear 
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ollaboration between industry and the 


2 


irtistic fashioner. » However, it is important 
at the layout should be made entirely of 
fon and steel which, apart from its organic 
rrelation to the object exhibited, provide 
oroughly new and surprising means and 
ossibilities for the technical part of the ar- 
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ngement. 
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+ Original: Farbphoto 
aus Harper's Bazaar 


Heft 4/1951, S. 120 


Plagiat: 

Anzeige für Cinzano 
Elegante Welt, 

Heft rr[rgs1, S. 51 


+- Original: Modephoto 
aus einer illustrierten 
deutschen Zeitschrift 


Plagiat: Anzeige für 
Peer-Zigaretten 
Elegante Welt, 

Heft ıı[1g51,S. 3> 


Original: Photo aus 


Harper's Bazaar 


Heft 4/1951, S. 123 
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PLAGIATECKE 


; ist ein merkwürdiger Irrtum, zu glauben, daß es dem 
rausgeber dieser Zeitschrift ein sonderliches Vergnügen 
reite, allmonatlich einige neue Plagiatfälle aufzudecken 
d öffentlich anzuprangern. Genau das Gegenteil ist der 
Il: es stände weit besser um die deutsche und auch um die 
sländische Gebrauchsgraphik, wenn es überhaupt keine 
agiatoren gäbe. Was uns zu diesen ständigen Plagiatver- 
fentlichungen veranlaßt, sind zwei jedem Einsichtigen ohne 
siteres verständliche Gründe: einmal das berechtigte Be- 
ühen um eine saubere Berufsausübung in der deutschen 
ebrauchsgraphik und weiterhin auch die Verpflichtung zur 
fahrung der Interessen der Auftraggeber des Handels und 
sr Industrie, die leider nur allzu häufig von gewissenlosen 
jitatoren arglistig hintergangen werden und die wir vor 
‚haden bewahren wollen. Eines der drei heute gezeigten 
sispiele wurde uns von der Horex-Columbus-Werk KG zur 
erfügung gestellt, die einem solchen Täuschungsmanöver 
ıterlag und um die Veröffentlichung dieses krassen Plagiat- 
les bat, was wir hiermit bereitwillig tun. Wir brauchen die- 
iF wie auch die anderen zwei Plagiatfälle, die beide keine 
eifel aufkommen lassen, wohl nicht noch weiter zu kom- 
entieren und können an unsere Auftraggeber nur die drin- 
ende Bitte richten, uns alle derartigen Fälle sofort bekannt- 
geben. Sie dürfen hier der Unterstützung aller berufsbe- 
ußten deutschen Gebrauchsgraphiker sicher sein. 


jeinal: Anzeige aus Ladies’ Home Journal, Heft 6/1947, S. 173 


URwen LADIES’ ONE JOUHNAL 


“LETS MAKE IT FOR KEEPS” 


li is strange that some believe it a special pleasure to the 
editor of this periodical fo expose every month some more 
plagiarisms. Just the reverse is the case: commercial gra- 
phic art, at home and abroad, would be much better off if 
there would be no plagiarisms at all, Two reasons, which 
every sensible person will understand at once, induce us pub- 
lishing again and again plagiarisms. Firstly, it is the justified 
endeavour to set up fair professional methods in German 
commercial graphic art and secondly, it is moreover the duty 
to protect from damage the patrons of industry and trade, 
but too often maliciously imposed upon by unscrupulous 
imitators. One of today's examples was placed at our dispo- 
sal by Horex-Columbus-Werk KG. These works had become 
the victims of deliberate deception and have asked us to 
publish this gross plagiarism with which request we willingly 
comply here.There is no need for further commenting neither 
on this nor on the other two cases of plagiarism, they are not 
open to the least doubt. In every such case we can but ur- 
gently ask the patrons to inform us immediately, and they 
can rest assured of the assistance of all German artists con- 
scious of their professional responsibility. 


Plagiat: Titelseite eines Prospekts der Horex-Columbus-Werk KG, 1952 


NEUE DRUCKTYPEN / NEW TYPE FACE 


\ormande schmal 
Für anspruchsvolle Arbeiten 
Reizvoll in der Form 
und vielseitig verwendbar 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRST 
UVWXYZ 
abcdelghijklImnopqrstuvwxyz 
1234567890 


Die „Normande” schmal wurde nach alten Originalen 
der Offizin Christian Scheufele in Stuttgart auf Ver- 
anlassung ihres Inhabers, des Herrn Karl Keidel, neu 
geschnitten. Sie gehört zu den charaktervollen Schriften, 
derer man sich heute wieder in der modernen Graphik 
gerne bedient. Ihr Anwendungsgebiet reicht von der 
Akzidenz, dem Inserat, dem Schutzumschlag bis zum 
Plakat. Es wird kaum eine graphische Gestaltung geben, 
die auf diese wertvolle Schrift verzichten möchte. Sie fin- 


detihre Ergänzung in der Walbaum-A ntiqua und Kursiv. 


Induced by Karl Keidel, owner of the printing establish 
ment Christian Scheufele, Stuttgart, the condensec 
“Normande’’ was newly cut there according to the ol 
originals. This is one of the characteristic letterings use« 
in modern graphic art. Its field of application range: 
from jobwork to advertisements, wrappers and posters 
There is scarcely any graphic form that would dispense 
with this valuable lettering. Its appropriate complement 
are the Walbaum Roman and the Walbaum Italics, whicl 


are used for the setting of this text and the closing remark 


Aus dem Schriftschaffen der H. Berthold AG Berlin 63 Normande schmal: Geschnitten von 6 bis 72 Punkt 
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Die aktuelle Seite 


Die Beteiligung an dem Plakatwettbewerb der Internationalen Gartenbau- 


Ausstellung Hamburg 1953 war eine sehr gute, wenngleich auch diesmal süd- 


deutsche Künstler nicht so stark mit Arbeiten vertreten waren. Es waren 


die dem Preisgericht seine Arbeit sehr 
schwer machten. Bemerkenswert war 


über 1000 Entwürfe eingegangen, 


, daß manche Künstler, ebenso wie bei 
dem Plakatwettbewerb für die Deutsche Verkehrsausstellung München 1953, 


versucht hatten, die ihnen gestellte Aufgabe in humorvoller Form zu lösen. 


Wir zeigen hier die mit dem ersten und zweiten Preise ausgezeichneten 


Entwürfe und behalten uns eine spätere Veröffentlichung weiterer Welt- 


bewerbsarbeiten vor. Eberhard Hölscher 


GARTENBAU- AUSSTELLUNG er. 
HAMBURG 1953 hartenbau- Ausstellung 


a HAMBURG 1953 MAL BIS OKTOBER 


i : fe rit 2. Preis Entwurf: Hannelore Schmitz Design 
reis Entwurf: G W. Hörnig Design ; 


The participation in the competition for posters for the International Hor- 
ticultural Exhibition, Hamburg 1953, was very good, although, this time, 
there were not so many works from southern German artists. More than 
1000 designs were submitted, which made the jury's task rather difficult. 
Remarkable was that some artists had tried to solve the task humorously, 
the same as they had done in the competition for posters for the German 
exhibition in Munich 1953 propagating tourism. Here we show those ex- 
cellent designs which were awarded the first and second prizes, and we 
reserve the other works which had been submitted at the competition for 


later publication. 
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WHO IS WHO 


KENJI ITOH 


Kenji Itoh, geboren im Jahre 1915 in Tokio. Er 
nahm zuerst an Zeichenkursen teil, besuchte an- 
schließend das Polytechnixum in Tokio und betä- 
tigte sich dann als freischaffender Künstler. Nach 
einer längeren Reise durch China veranstaltete er 
eine erste Ausstellung seiner photographischen Ar- 
beiten. Während des Krieges wurde er Soldat und 
kam. nach den Molukken, wo er an den Kämpfen 
teilnahm. Im Jahre 1951 fand in Tokio eine zweite 
Ausstellung seiner graphischen Arbeiten statt. Sie 
wurde günstig beurteilt und Kenji Itoh als ein 
vielversprechender Künstler anerkannt. Bei einem 
japanisch-amerikanischen Photowettbewerb erhielt er 
den ersten Preis und weitere zwölf Medaillen in 
der Abteilung Werbephotographie. Er ist Mitglied 
des Klubs der japanischen Werbekünstler. Veröf- 
fentlichungen in Heft 7/1952 der Gebrauchsgraphik. 


Kenji Itoh was born in Tokyo, 1915. At first he partook 
in courses for designing, then he attended the po- 
lytechnic college in Tokyo and afterwards worked 
as a free-lance artist. After a rather extensive jour- 
ney through China, he arranged the first exhibition 
of his photographic works. During the war he be- 
came a soldier and went to the Moluccas where 
he partook in fighting. In 1951 there was arranged 
a second exhibition of his works favourably cri- 
tisized and Kenji Itoh acknowledged a promising 
artist. An American-Japanese competition for pho- 
tography awarded him the first prize and by the 
section for advertising photographs he was given 
another twelve medals. He is a member of the club 
for Japanese advertising artists. Publications in 
copy 7/1952 of the «Gebrauchsgraphik». 
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ERNA SCHMIDT-CAROLL 


Erna Schmidt-Caroll, geboren in Berlin. Erste künst- 
lerische Ausbildung an der Breslauer Kunstakade- 
mie unter Hans Poelzig. Fortsetzung des Studiums 
in Berlin bei Emil Orlik an den vereinigten Staats- 
schulen für Freie und Angewandte Kunst. Anschlie- 
ßend Mitarbeiterin großer Zeitschriften und Mode- 
firmen. Gleichzeitig pädagogische Tätigkeit an der 
Schule Reimann in Berlin und nach 1933 an der 
Schule «Kunst und Werk». Zahlreiche Auslands- 
reisen. 1951 Berufung an die Werkkunstschule Han- 
nover als Leiterin der Abteilung Modegraphik und 
Illustration. In freikünstlerischer Eigenschaft Beschik- 
kung von Ausstellungen (Berliner Sezession, Akade- 
mie der Künste, Galerie Fritz Gurlitt). Als Ge- 
brauchsgraphikerin vorwiegend auf den Gebieten 
der Mode, Illustration und als Ausstellungsgestal- 
terin tätig. Veröffentlichungen in Heft 1/1952 der 
Gebrauchsgraphik. 


Erna Schmidt-Caroll was born in Berlin. First ar- 
tistic training at the Breslau academy of arts with 
Hans Poelzig, she continued her studies in Berlin 
with Emil Orlik at the united state schools for free 
and applied arts. The collaborator of large periodi- 
cals and fashion establishments. At the same time 
pedagogic work at the school «Reimann» in Ber- 
lin and after 1933 she worked at the school «Kunst 
und Werk». Numerous travels abroad. 1951 she 
was called to the school for industrial art in Hanno- 
ver as head of the graphic department for fashion 
and illustration. As a free-lance artist she sent 
works to exhibitions (Berlin Secession, Academy of 
Arts, Gallery Fritz Gurlitt). As a commercial gra- 
phic artist she works mostly in the lines of fashion 
and illustrations and in arranging exhibitions. Pu- 
blications in copy 1/1952 of the « Gebrauchsgraphik». 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


DIE FÜNFZIG SCHONSTEN BÜCHER DES JAHRES 


Auf Anregung des Börsenvereins Deutscher Verleger und 
Buchhändler-Verbände, Frankfurt a.M., soll — erstmalig für 
die Produktion des Jahres 1951 — wieder eine Pramiierung 
der FÜNFZIG SCHONSTEN BUCHER DES JAHRES stattfin- 
den, die die eingereichten Bücher nach Druck, Bild und Ein- 
band bewertet. 

In Deutschland wurde diese Prämiierung in den Jahren 1929 
bis 1931 durchgeführt, auch in anderen Ländern ist sie seit 
vielen Jahren üblich. Die Wiederaufnahme dieser Gepflo- 
genheit erscheint notwendig und wichtig aus erziehlichen 
Gründen und um die Arbeit der Verleger, Typographen und 
aller an der Herstellung des Buches beteiligten graphischen 
Betriebe zu fördern. 

Die hinter uns liegenden Jahre haben den deutschen Verlag 
und das deutsche Druckgewerbe schwer getroffen. Es gilt, 
den Vorsprung, den das Ausland gewonnen hat, wieder 
einzuholen, 

Der Stand der Buchkultur eines Landes kann nicht nach einer 
kleinen Anzahl wertvoller und kostbarer bibliophiler Werke 
ermessen werden, vielmehr ist es notwendig, daß gerade 
das Gebrauchsbuch in einer edlen und schönen Form dar- 
gebracht wird. Selbst bei der Herstellung großer Auflagen 


sollten technische Sorgfalt und guter Geschmack maßgeb- 
lich für die Ausstattung sein. 

Alle am Buch interessierten Kreise werden hiermit gebeten, 
den Vorschlag des Börsenvereins durch ihre Mitarbeit zu 
unterstützen. 

Die prämiierten Bücher des Jahres 1951 sollen erstmalig im 
Herbst dieses Jahres während der Frankfurter Messe aus- 
gestellt werden. 

Die Jurierung erfolgt durch je einen Delegierten der unter- 
zeichneten Verbände. Alle weiteren Einzelheiten sind durch 
die Geschäftsstelle des Börsenvereins Deutscher Verleger- 
und Buchhändler-Verbände, Frankfurt a. M., Hamburger 
Allee 23, zu erfragen, durch die auch die Anmeldeformu- 
lare verschickt werden. Anfang Juli 1952 
Arbeiisgemeinschaft der graphischenVerbände,Wiesbaden; 
Verband für Verlags- und Lohnbinderei, Frankfurt a.M.; 
Bund Deutscher Buchbinderinnungen, Köln-Zollstock;; Verein 
Deutscher Bibliothekare, München; Deutscher Werkbund 
e.V., Düsseldorf; Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker e.V., 
München; Verein Deutscher Schriftgießereien, Offenbach; 
Maximilian-Gesellschaft e.V., Hamburg; Börsenverein Deut- 
scher Verleger- und Buchhändler-Verbände, Frankfurt a.M. 


Der Bundespräsident hat zur «Dankspende des Deutschen 
Volkes» aufgerufen, um den Völkern, die uns in den Jahren 
bitterster Not mit Liebesgaben bedacht haben, durch Kunst- 
werke einen bescheidenen Gruß des Dankes zu übermitteln. 


Dies wird in einer den Verhältnissen angepaßten Form durch 
Arbeiten der Plastik, der Malerei, der Handwerkskunst ge- 
schehen. 

Im Rahmen der geplanten Aktion erfolgt auch ein 


AUSSCHREIBEN FÜR LEUCHTER. 


Es können sich alle deutschen bildenden Künstler und Kunst- 
handwerker mit einer Entwurfzeichnung in natürlicher Größe 
beteiligen. Der Leuchter soll als Tisch- oder Altarleuchter 
Verwendung finden und eine Kerze tragen. Er soll nicht 
höher als 40cm sein und einzeln oder paarig verwandt 
werden. Die Ausführung kann in Bronze, Messing, Zinn oder 
Kupfer vorgenommen werden, nicht jedoch in Edelmetallen, 
Eisen, Stahl und Keramik. Bereicherung durch Gravierung, 
Tauschierung, Emaillierung usw. bleibt überlassen. Der Leuch- 
ter muß an geeigneter Stelle die Inschrift tragen: « Dank- 
spende des Deutschen Volkes 1951». Die Entwürfe sind mit 
Kennwort und Kenn-Nummer zu versehen. Der Sendung ist 
in verschlossenem Umschlag die Anschrift des Einsenders 
beizufügen. Die Kosten der Einsendung trägt der Künstler. 
Rücksendung erfolgt ohne Versicherung durch die Geschäfts- 
stelle der Dankspende. 

Es wird gebeten, keine Modelle einzusenden. 

Von den eingesandten Arbeiten kauft die Dankspende eine 
größere Zahl von Entwürfen, mindestens zwanzig Zu je 


500 DM an. Die zehn besten der gewählten Arbeiten wer- 
den zusätzlich mit je 500 DM bedacht. Das Urheberrecht an 
den erworbenen Entwürfen geht an die Dankspende über. 
Die Anzahl weiterer Ausformungen und deren Honorie- 
rung wird mit den Künstlern vereinbart. 
Letzter Termin für die Einsendung an die Geschäftsstelle der 
«Dankspende des DeutschenVolkes», Köln, Claudiusstraßel, 
ist der 30. September 1932. 
Köln, den 26. Juni 1952 

Dankspende des Deutschen Volkes 


Theodor Heuss 
Robert Görlinger 


Die Entscheidung trifft die Jury der « Dankspende des Deut- 


schen Volkes », bestehend aus den Herren: 
Dr. E. Hanfstaengl, München 
Professor Dr. C. G. Heise, Hamburg 
Rechtsanwalt Dr. Josef Haubrich, Dr. A. Hentzen, Hannover 

Köln (Stellv. Vors.) Prof. Dr. E. Holzinger, Frankfurt/M. 
Dr. V. A. Dirksen, Wuppertal-Elberf. Dr. A. Jannasch, Bl.-Charlottenburg 
Dr. T. Feldenkirchen, Köln Prof. Dr. K. Martin, Karlsruhe 
Dr. L. Grote, Nürnberg Prof. Dr. L. Reidemeister, Köln 


Dieter Sattler 


Staatss. a. D. Dr. Dieter Sattler, 
München (Vorsitzender) 
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«LITFASS IST KRANK» — JETZT IN KOLN 


Der Hauptteil der großen Ausstellung « Das werbende Bild», 
die vom Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker in Zusammen- 
arbeit mit dem Landesgewerbeamt Stuttgart veranstaltet 
wurde, wird in diesen Tagen in Köln aufgebaut. Der Frem- 
denverkehrsverband dieser Stadt möchte auch die Rheinlän- 


DUNKLE HINTERGRÜNDE? 


Der Titel könnte mißdeutet werden, aber es geht hier nicht 
um irgendwelche wirtschaftlichen oder politischen Machi- 
nationen, sondern ganz schlicht um unsere heutige deutsche 
Plakatkunst. Wer sich nämlich mit ihrer Entwicklung seit 
1945 beschäftigt oder gar Gelegenheit gehabt hat, einen 
näheren Einblick in die Ergebnisse der in den letzten Jah- 
ren vielfach veranstalteten Plakatwettbewerbe zu erhalten, 
dem dürfte es sicherlich aufgefallen sein, daß sich unter die- 
sen Plakaten eine verhältnismäßig große Anzahl von Ent- 
würfen mit tiefschwarzen Hintergründen befindet. Das ist 
eine auffällige Erscheinung, denn wenn man rückschauend 
die Ergebnisse früheren Plakatschaffens und zumal jene aus 
den Zeiten der Hochblüte deutscher Plakatkunst rekapitu- 
liert, so wird man unschwer feststellen, daß Plakatlösungen 
auf schwarzen Gründen zu den Seltenheiten gehörten. 
Diese auffällige Wandlung und heutige Neigung zu schwarz- 
grundigen Plakaten ist nun zum guten Teile das normale 
Entwicklungsergebnis der Nachkriegsepoche. Als die Gra- 
phiker nach 1945 langsam wieder vor plakative Aufgaben 
gestellt wurden, gab es für sie drei große Engpässe: schlechte 
Papiere, schlechte Druckfarben und zudem noch ein schwer 
angeschlagenes graphisches Gewerbe. Was also lag für sie 
näher, als sich zunächst der schwarzen Farbe zu bedienen, 
die selbst noch auf den minderwertigsten Papieren wirkt 
und in Verbindung mit einer zusätzlichen Farbe, wie Gelb 


der mit der vom BDG geforderten Neuordnung des Plakat 
wesens bekannt machen. «Das werbende Bild» hatte wäh- 
rend seiner Laufzeit in Stuttgart rund achttausend Besucher,’ 
die zum Teil sogar aus dem Ausland nach der badisch-würt-i 
tembergischen Hauptstadt gekommen waren. 


oder Roi, starke optische und plakative Eindrücke vermittelt.i 


Das war damals durchaus begreiflich, aber aus diesem an-ı 


fänglichen Notzustand hat sich nun allmählich eine ausge- 
sprochene Mode entwickelt, der wir die vielen schwarzgrun- 


digen Plakate verdanken, die überall bei Wettbewerben! 


oder an den Plakatsäulen auftauchen. Diese Entwicklungg 
wird heute ferner durch das aktuelle Siebdruckverfahreny 
begünstigt, das ja den Druck sehr schöner sammetartiger! 


Flächen ermöglicht. Aus einer gängigen Mode kann sich! 


aber sehr leicht ein Dauerzustand entwickeln, und das willl 


uns recht bedenklich erscheinen. Sicherlich ist es zutreffend, | 


daß sich mit schwarzgrundigen Plakaten sehr effektvolles 
Wirkungen erzielen lassen. Aber schon wenn zwei solche: 


Plakate nebeneinander hängen, büßen sie an Wirkung ein! 
und mehr noch, wenn sie etwa in Überfülle auftreten. Sind! 
überdies solche Plakatlösungen vielleicht nicht manchmal! 
nur die Ergebnisse einer gewissen Bequemlichkeit ihrer Ur-: 
heber, die mit erprobten Mitteln arbeiten und auf Numero: 


Sicher gehen wollen? Oder haben sie gar Angst vor der’ 


Farbe, mit der man doch auch sehr schöne und tiefsatte : 
Hintergründe erzielen kann? Es wäre sicherlich nicht zum | 


Schaden der Werbung, und das Publikum würde es nur be- 


grüßen, wenn die immer mehr um sich greifende Seuche der‘ 


schwarzgrundigen Plakate allmählich wieder durch eine‘ 
stärkere farbige Auflockerung eingedämmt würde. 


E.H. 


ZUM THEMA AUSSTELLUNGSPLAKATE 


Das Plakat für die diesjährige Große Münchner Kunstaus- 
stellung zeigt auf weißem Grunde ein zweifarbiges und 
merkwürdig stilisiertes Gebilde, das zweifellos ein Auge 
darstellen soil. Ein humorvoller Münchner Journalist glaubt 
allerdings in dieser symbolhaften Lösung den langgesuch- 
ten «Krebserreger» vermuten zu dürfen. Leider entbehrt 
diese spöttische Bemerkung nicht eines tieferen Ernstes: die- 
ses Plakat ist keine gute und gültige Löung für eine so be- 
deutende und repräsentative Veranstaltung wie die große 
alljährliche Kunstschau der Stadt München, und man muß 
leider hinzufügen, daß die Große Münchner Kunstausstel- 
lung seit ihrem Wiederbeginn im Jahre 1949 bis jetzt noch 
kein einziges wirklich einwandfreies Plakat herausgebracht 
hat, das ihrer würdig gewesen wäre und seinen werbenden 
Zweck voll erfüllt hätte. Wir wollen mit dieser nüchternen 
Feststellung gewiß niemand wehe tun, sondern nur nach 
einer Erklärung für diesen bedauverlichen Notzustand su- 
chen, der auch um so unbegreiflicher ist, als es in München 
zweifellos sehr viele tüchtige Künstler gibt, die eigentlich 
befähigt sein müßten, ein gutes und repräsentatives Aus- 
stellungsplakat zu gestalten. Erinnern wir uns doch nur 


daran, wie einstens vor mehr als fünfzig Jahren einFranz v. 


Stuck seinen herrlichen Minerva-Kopf für die Secession 
schuf, oder wie ein Th. Th. Heine und viele andere Könner 
gerade für Kunstausstellungen hervorragende Plakate ent- 
worfen haben. Sie alle kamen aus dem Lager der freien 


Kunst und waren keineswegs gebrauchsgraphisch vorbe- 
lastet. Finden sich denn heute keine Künstler mehr, die 


gleiche Leistungen vollbringen können, und ist es wirklich 
so schwer, für eine Kunstausstellung ein Plakat zu entwer- 
fen, bei dem doch kein Auftraggeber des Handels oder der 


Industrie hineinredet und der Künstler auch bei aller Wah- 
rung der werblichen Zielsetzung noch ungehemmt seinen 


freien Impulsen folgen kann? 

Man kann diese Frage nicht ohne weiteres bejahen oder 
verneinen, sondern nur auf Grund einer sachlichen Bewer- 
tung der plakativen Leistungen aus den Kreisen der freien 


Künstler feststellen, daß es heute wohl nur noch ganz 


wenige unter ihnen gibt, die ein wirklich brauchbares Pla- 


kat gestalten oder sich gar produktiv gebrauchsgraphisch 
betätigen können, sofern man von rein illustrativen Auf- 
gabestellungen absieht. Dem widersprechen auch nicht die 


M 


‚ohlmeinenden Hinweise der Presse oder des Rundfunks, 
ie den notleidenden freien Künstlern häufig empfehlen, sich 
loch zur Behebung ihrer wirtschaftlichen Nöte wenigstens 
eitweise gebrauchsgraphisch umzutun. Das ist eine Utopie, 
lenn als Gebrauchsgraphiker muß man zwar nicht ohne 
veiteres mehr, aber doch noch etwas anderes können, 
\ämlich nach wirtschaftlichen und werblichen Grundsätzen 
irbeiten. Dazu fehlen aber dem freien Künstler auf Grund 
einer Ausbildung und ganzen geistigen Einstellung alle 
/oraussetzungen. Diese Feststellung zwingt leider zu der 
veiteren Schlußfolgerung, daß die großen Errungenschaf- 
en, die sich die Künstler einst zur Zeit des heute so viel be- 
ächelten Jugendstils mutig erkämpften, indem sie die künst- 
ich errichteten Mauern zwischen der freien und angewand- 
en Kunst niederrannten, inzwischen wieder verlorenge- 
yangen sind. Man hat diese trennenden Mauern wieder auf- 
yerichtet, die Kluft zwischen Kunst und Leben ist größer 
denn je, die meisten freien Künstler stehen dem Leben be- 
ziehungslos gegenüber und haben keine Funktion mehr in 
unserer heutigen Gesellschaft. Das ist auch leiztlich der 
Grund, warum sie sich heute nur noch so selten produktiv 


auf irgendwelchen praktischen Daseinsgebieten betätigen 
können. 

Man muß sich fragen, ob dieser beklagenswerte Zustand 
denn ewig andauern soll. Er braucht es nicht, wenn nur die 
Künstler selber ernsthaft entschlossen sind, hier eine Än- 
derung herbeizuführen. Sie dürfen allerdings nicht erwar- 
ten, daß die Hilfe von außen kommt. Sie sind für sich selber 
verantwortlich, und nur von ihrer eigenen Initiative hängt es 
ab, die Mittel und Wege zu finden, die es ihnen ermög- 
lichen, aus ihrer künstlichen Isoliertheit herauszutreten und 
ihre Kräfte wieder organisch dem praktischen Leben dienst- 
bar zu machen. Von ihrem engeren Standpunkt aus betrach- 
tet, würden es die Gebrauchsgraphiker nur begrüßen, wenn 
ihnen dieser Schritt gelänge. Denn bei allem wirtschaftlichen 
Denken und Handeln sind auch sie Künstler, die des stän- 
digen Zustroms neuer künstlerischer Kräfte und Energien 
bedürfen. So könnten denn beide Teile voneinander lernen 
und Nutzen haben, wenn sie wechselseitig ihre praktischen 
und künstlerischen Erfahrungen austauschten, Auch unsere 
deutsche Gebrauchsgraphik könnte dadurch wertvolle neue 
Impulse empfangen. Fane 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 31. August: Coburg, Auserlesene Graphik. 

Bis August: Wiesbaden, «Ein Jahrtausend Deutscher Kunst », 
eisterwerke aus den ehemaligen Staatlichen Museen Ber- 

lin (Malerei, Plastik, Kunsthandwerk und Graphik des 9. bis 

19. Jahrhunderts). 

Bis 15. September: Köln, 100 europäische Meisterzeichnun- 

gen. 

Bis September: Bamberg, Berühmte Zeichnungen und Druck- 

graphiken, Aquarellmalerei des 17. und 18. Jahrhunderts. 

Bis September: Essen, «Essener Münsterschatz » und kirch- 


liche Goldschmiedearbeiten unserer Zeit. 

Bis September: Marburg, Kunstausstellung mit Schatzkam- 
mer der HI.Elisabeth. 

Bis 30. September: Münster, Westfälische Maler der Spät- 
gotik (1440 bis 1490). 

Bis 5.Oktober: München, Goldschmiedekunst des 18. Jahr- 
hunderts in Augsburg und München. 


Als fördernde Mitglieder der Landesgruppe Niedersachsen 
wurden gewonnen: 
Günther Wagner, Pelikan-Werke, Hannover; 


BERICHTIGUNG. In Heft 7/1952 wurden auf Seite 16 die Bild- 
beschriftungen verwechselt. Der Urheber des oben stehenden 
Plakats ist Michael Prechtl, während das unten abgebildete 
Plakat von B. K. Wiese entworfen wurde. Die Schriftleitung 


TAGUNG DER WERKKUNSTSCHULEN. Am 17. und 18. Juli 
d. J. fand in Offenbach a. M. die Jahrestagung des Bundes 
der Lehrkräfte an Werkkunstschulen statt. Die Frage über 


Bis 12. Oktober: Würzburg, anläßlich der 1200-Jahrfeier 
«Franconia Sacra» Ausstellung fränkischer Künstler, Kunst 
des frühen und hohen Mittelalters. 

Bis 1.Oktober: Nürnberg, Sonderausstellung «Aufgang 
der Neuzeit» zum 100jährigen Bestehen des Germanischen 
Nationalmuseums. 

Bis Mitte Oktober: München, Große Kunstausstellung 1952. 
1. bis 31. August: Freiburg/Br., Mittelalterliche Kunst am 
Oberrhein. Aquarelle und Handzeichnungen von Corinth 
bis Nay. Neue Rheinische Sezession. 

30. August bis 28. September: Hannover, Internat. Bühnen- 
bild-Ausstellung. 

August: Berlin, Kirchliche Kunst (100 Gemälde aller Schulen, 
30 Werke Kunstgewerbe und Plastik, Welfenschatz). 
August: Trier, Rheinische Kunst aus Trierer Museumsbesitz. 
August bis September: Essen, Kunstchätze aus Essener Pri- 


vatbesitz. 


LANDESGRUPPE NIEDERSACHSEN 


Continental-Gummiwerke AG., Hannover; 
Hannoversche Presse; 
Hannoversche Allgemeine Zeitung. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


die Möglichkeiten und Grenzen der formgestaltenden Arbeit 
der im Sinne des Werkkunstgedankens schaffenden Schu- 
len im gesamten Bundesgebiet stand im Mittelpunkt der 
Versammlung, an der Vertreter von 21 Kollegien teilnah- 
men. Nach dem Tode des verdienstvollen Gründers des 
Bundes, Bildhauer Prof. Walter J. Becker, WKW-Dortmund, 
wurde der Bildhauer Kurt Schwippert, WKS-Münster zum 
1.Vorsitzenden gewählt. 
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« DEUTSCHLAND EWIG RUHREND, SCHÖNES GESICHT » 
wird in einer Studie «Südwestdeuisches Panorama» von 
Kasimir Edschmid beschworen. Er würdigt das Ganze histo- 
risch, kulturell wie landschaftlich, als verliebter Kenner und 
glänzender Stilist. So wird Band | vom deutschen Handbuch 
für Fremdenverkehr, der Württemberg, Baden und Boden- 
see behandelt, gleich zum Freund. Über 600 ausführliche 
Ortsbeschreibungen, Reiseziele, Bilder, Karten usw. erge- 
ben mehr als nur ein vorzügliches Nachschlagewerk. Drei 
weitere Bände sollen bald erscheinen. Der Verlag hat die 
Sache richtig angepackt. («Deutsches Handbuch für Frem- 
denverkehr», Deutscher Adreßbuch-Verlag für Wirtschaft 
und Verkehr, Darmstadt.) A. S. 


NICHT VERGESSEN - WARE GUT VERPACKEN! Der zweite 
deutsche Verpackungskatalog bietet ein großes, wertvolles 
Nachschlagewerk über das Gesamtgebiet der Verpackung. 
Nicht nur das «Heute», auch das «Morgen» wird erschöp- 
fend dargelegt. Wer durch bessere Verpackung mehr ver- 
kaufen will, hat hier ein zuverlässiges, anregendes Hand- 
buch. Eine sehr moderne Arbeit, über 250 Seiten, mit einer 
Fülle von Beispielen und Fachstudien, (2. deutscher Verpak- 
kungskatalog, 15,85 DM. IWAG, Berlin-Grunewald, Bis- 
ALS: 


marckplatz 1.) 


WARUM SO ERNST? Die älteste bayerische Wellpappen- 
fabrik jubiliert, eine Schrift erzählt von den Schicksalen und 
dem Aufstieg des Hauses. Die Schrift ist irgendwie ein 
Werbekatalog geworden. Und wenn im «Nachwort und 
Ausklang» steht: «Wir werden uns bemühen, das uns zuteil 
gewordene Vertrauen auch weiterhin zu rechtfertigen», so 
klingt das eben allzu provinziell. Vor allem dann, wenn der 
Seniorchef zu gegebener Zeit die schönen Worte findet: 
« Arbeite gern und sei nicht faul, gebratene Tauben fliegen 
dir nicht ins Maul!» (Richard Schumacher G. m. b. H., Well- 
pappen- und Kartonagenfabrik, Nürnberg, Festschrift zum 
50jährigen Bestehen. Typographie und Druck: ausgezeich- 
net!) A.S. 


«75 JAHRE MÜNCHENER STRASSENBAHN 1876—1951 ». 
Die Stadtwerke München - Verkehrsbetriebe gaben zur Feier 
ihres 75jGhrigen Bestehens eine mit zahlreichen farbigen 
Bildern versehene Festschrift heraus. «Historische Mark- 
steine» zeigen die Entwicklung vom Pferdewagen bis zum 
heutigen Großraumwagen. Technik, Werkstatt und Verwal- 
tung kommen ebenso zu Wort wie z. B. die Trambahnmode. 
Die Festschrift ist in ihrem Äußeren wirklich in festlichem 
Gewande und die graphische Gestaltung des reichbebil- 
derten Textteiles so ansprechend und anregend gelöst, daß 
man die Gestalter nur beglückwünschen kann. Dem Mün- 
chener «Trambahn-perpetuum mobile» eine glückhafte 
Fahrt ins neue Jahr! S ml 


DAS FLIEGENDE ROTE PFERD. Die deutsche Vacuum-Oel- 


AG hat von ihrem « Gargoyle-Drachen» Abschied genom- 
men. Dieser Drachen, eine Chimärenfigur, die man an alten 
Kathedralen noch sehen kann, wurde von dem «fliegenden 
roten Pferd» glatt überflügelt, und die « Gargoyle-Rund- 
schau» ruft dem vertrauten Weggenossen ein letztes Lebe- 
wohl zu. Die Werkzeitschrift des Unternehmens (Heft 15) 
bringt neben diesem Abschied muntere Beiträge, sogar 
Mode. Sie versucht auch, den Sinn für Humor zu wecken. 
Dieser Beitrag ist etwas belehrend geraten - aber, weiß der 
Himmel!, esmuß wohl sein. Es ist ja auch eine Zeitschrift für 


die geplagten Olleute, beileibe nicht für die sagenhaften 
« Olkönige »! Das Heft ist gut aufgemacht, gut gedruckt, miti 
tadelloser Typographie. (« Gargoyle-Rundschau » Deutsche: 
Vacuum-Oel-AG, Hamburg. Gestaltung: Fritz Stühmer, Ham-; 
A.$.3 


burg-Weilingsbüttel, Lagerlöfstr. 43.) 


INTERNATIONALE MESSE. Eine Monatsschrift, die über‘ 


alle wichtigen Daten, Messen, Programme, Industrien um- 
fassend berichtet. Großes Format, gute Aufmachung, mehr- 
sprachige Textbeiträge. (Erscheint monatlich, 4,— DM, In- 
ternationaler Wirtschaftsverlag, Frankfurt/Main, Börse.) 


MARKENWERBUNG IM SCHAUFENSTER. Wie hilflos all- 


zu viele Hände in Schaufenstern herumtasten, kann man 
jeden Tag in jeder Stadt an den Ergebnissen feststellen. 
Eine gute Hilfe, bei der es einfach nicht schiefgehen kann, 
bieten hier plastische Schaustücke. Sie können immer eine 
erhöhte sichere Blickwirkung verzeichnen. Eine ausgezeich- 


nete Lösung bietet sich im « Nupnau-Karton-Hchlsystem » » 


dar. Nicht nur, daß es viele Gestaltungsmöglichkeiten auf- 
weist, sieht die Sache solide und stets gefällig aus. Die zeit- 
losen, klaren Formen eignen sich für großstädtische Schau- 
fenster ebenso wie für stille, konservative Städtchen - ein 
seltener Vorzug für die Praxis! Ein Katalog mit farbigen 
Schaustücken zeigt sehr ansprechende Beispiele, ob sie nun 
einfach oder elektrisch betrieben und mit Blinkrichtung 


1 
Y 


} 


ausgestattet sind. Auch gegebene Ideen werden verarbeitet, . 
erfahrene Techniker und Graphiker haben dabei schon be- - 
merkenswerte Kunststückchen fertiggebracht! (Willy Nup- - 


nau, Schaufenster-Reklame-Fabrik, 
Württ.) 


Heilbronn-Böckingen, , 
A.& } 


«DER MEISTER KANN DIE FORM ZERBRECHEN... mit ' 
weiser Hand, zur rechten Zeit.» Ein Zitat aus Schillers ; 


«Glocke», das mit Recht auch für den sog. Kokillenguß 
Anwendung finden kann. Es handelt sich um einen Guß, 


bei dem Aluminium-, Kupfer- und Zinklegierungen verarbei- 


tet werden können. Auch Sand-, Metall- und Druckguß wird 
in einem Album erklärt, das auf das 50jährige Bestehen des 
Metallwerks Leibfried hinweist. Und da es in einem Gie- 
Bereibetrieb immer Hitze und Staub gibt, warten in diesem 
Werk neben Wasch- und Duschräumen auch durststillende 
Getränke. Die zischenden Prosits zum Jubiläum sind leider 
nicht verewigt, aber schöne Fotos berichten von der Lei- 
stung des Werkes. (50 Jahre Metallwerk Karl Leibfried, Böb- 
lingen. Gestaltung: Pfirrmann, Stuttgart-Birkach. Werkauf- 
nahmen: Franz Lazi jr., Stuttgart.) A.S. 


« HACKETHAL-DRAHT » IST AUF DRAHT. In einer Fest- 
schrift lernen wir den Erfinder Hackethal kennen und den 
beispiellosen Aufstieg seiner 1900 gegründeten AG. Auch 
diese Schrift, von Gert v.Klaß verfaßt, kündet im besten 
Sinne von deutscher Arbeit und Tatkraft. Die Graphik schuf 
wiederum Hein Bartels — erstaunlich ist die Wandlungs- 
fähigkeit dieses Zeichners! —, die Werkphotos sind von 
Dr. Paul Wolff und Tritschler. Die Hackethal-Draht- und Ka- 
belwerke-AG., Hannover, können mit Recht auf den Band 
stolz sein. 


IM ZEITALTER DER AUFKLÄRUNG... wurde im alten Braun- 
schweig, genau am 2. Juli 1751, die Waisenhaus-Buchdruk- 
kerei gegründet. Kein privater Unternehmer war es, son- 
dern Herzog Karl I., regierender Landesherr, gewillt, die 
Volksbildung zu fördern. Die zweihundertjährigen wechsel- 


vollen Schicksale dieser Buchdruckerei sind unter der Feder 
von Professor Albert Trapp zu einem Stück fesselnder Kul- 
turgeschichte geworden. Das Werk ist in der 10-Punkt-Lino- 
type-Trajanus gesetzt, die schöne Buchausstattung besorgte 
Bruno Skibbe. Der Charakter einer Festschrift ist beispiel- 
haft gewahrt. («200 Jahre Waisenhaus-Buchdruckerei », 
Braunschweig.) A. S. 


PAPIER UNTER DER LUPE. Eine Studie, die in interessierten 
Fachkreisen höchst beifällig aufgenommen wurde. Auch die 
2. Auflage wird sehr schnell ihren Weg in die richtigen 
Hände finden. Sowohl gewerbliche wie kaufmännische 
Lehrlinge können sich hier über die richtigen Prüfungsmetho 
den wie über die Beurteilung von Papier überhaupt genau 
orientieren. Ein Handbuch, das auch für Schulen sehr geeig 
net ist. (Rosemarie Behrens: «Papier unter der Lupe», 
980 DM. Verlag H.Osterwald, Hannover.) ASS, 


* 


NEUE SEMESTER AN DER WERBEFACHSCHULE HANNO- 
VER. Die Wirtschaft braucht tüchtige Werbefachleute, die 
neben einem gediegenen fachtechnischen Können eine 
vertiefte werbewissenschaftliche Vorbildung besitzen, ohne 
die eine erfolgreiche Werbetätigkeit nicht möglich ist. 
Diese Vorbildung muß insbesondere psychologische, künst- 
lerische, betriebswirtschaftliche und wettbewerbsrechtliche 
Kenntnisse umfassen. 

In der Bundesrepublik bestehen an selbständigen Werbe- 
fachschulen, die eine werbewissenschaftliche, mehrseme- 
strige Gesamtausbildung mit Zwischen- und Abschlußprü- 
fungen vermitteln, die Werbefachschulen in Hamburg, 


München und Hannover. Letztere wurde vor Jahresfrist 


yon der Hauptstadt Hannover, der Industrie- und Handels- 
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kammer Hannover und dem Werbefachverband Nieder- 
sachsen errichtet und untersteht der Aufsicht des Regie- 
rungspräsidenten zu Hannover. Wie die steigende Zahl 
der Hörer beweist, hat es die Werbefachschule Hannover 
verstanden, sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens in Nie- 
dersachsen Geltung und Ansehen zu verschaffen. Erfah- 
rene Werbefachleute und Wissenschaftler wirken als Do- 
zenten. Der ausgewählte und ausschließlich auf die Praxis 
abgestellte Vorlesungsplan mit Grundvorlesungen und Ar- 
beitsgemeinschaften vermittelt den Studierenden gedie- 
gene Kenntnisse. Die neuen Abendvollkurse mit dem Ziel 
der Werbeassistenten-Prüfung nach vier Semestern began- 
nen Ostern 1952. Auskünfte erteilt das Sekretariat der 
Werbefachschule Hannover, Andertensche Wiese 26, Fern- 
ruf 21293. 


MEISTERSCHULE FÜR DAS GESTALTENDE HANDWERK, 
DUSSELDORF. Das Winter-Semester der Meisterschule für 
das gestaltende Handwerk - Werkkunstschule - Düsseldorf, 
beginnt am Mittwoch, dem 1. Oktober 1952. 


Alle Druckereibetriebe werden in ihrem eigenen Interesse 
gebeten, die Unterlagen für den kostenfreien Eintrag in 
das neue Adreßbuch möglichst umgehend an den Verlag 
zurückzusenden. Druckereien, die kein Merkblatt erhielten 
wenden sich nach Möglichkeit sofort an den Polygraph- 
Verlag GmbH., Frankfurt a.M.,Alte Mainzer Gasse 37, Adreß- 
buch-Abteilung, um entsprechende Vordrucke anzufordern. 
Die Merkblätter für den kostenlosen Eintrag der Fach- 
geschäfte und graphischen Zulieferindustrie werden in 
etwa vier Wochen versandt. 
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künfzig Jahre 


DIE KUNST 


und DAS SCHÖNE HEIM 


Jedes Heft liefert eine Fiile interessanter Aufsätz 
über altes und neues Kunstschaffen sowie Anreeun- 
gen zu unseren Träumen vom eigenen Heim, von 


schönen Möbeln und einem Zaubergarten 


Wohnraum im Privathaus „Box Corner‘‘, Twickenham 


Raumgestalter und Architekten: E. Lyons und G.P. Townsend 


Schild aus Neu-Guinea mit Relief Schnitzerei 
Staatl. Museum für Völkerkunde, München 
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